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Kein Erfolg der OffensiveDie schwarzen Kämpfer
(ID In dem jetzigen gewaltigen Ringen , das

in der Bukowina und auf anderen Teilen der
östlichen Front nicht minder heftig tobt , als vor
Verdun und zu beiden Seiten der Somme , dem
sich auch bereits die italienische Armee und,
wenn nicht alle Zeichen trugen , die Trup¬
pen in Saloniki  anschließen werden , steht
ein Massenaufgebot auf beiden Seiten zur Ver¬
fügung , wie es die Weltgeschichte bisher nicht
sah . Tie Russen haben tief ins volle Menschen¬
leben hinein gegriffen , die bisherigen Verluste
zwangen sie, Männer in reiferem Alter und
Jünglinge unter zwanzig Jahren zum Kampf
aufznrufen . Englands Millionenarmeen er¬
scheinen zum erstenmal geschlossen, auf dem Plan,
der Schöpfer des neuen englischen Wehrsystems,
Lord Kitchener, fjat die erste und hoffentlich letzte
Auswirkung nicht mehr erlebt . Man darf füg¬
lich behaupten , daß «höher die Anstrengungen
Großbritanniens nicht mehr gehen und daß der
letzte Mann für die große Offensive
bereit gestellt  ist . Wie es mit Frankreich
steht, wissen wir . Verdun hat Riesenmassen ver¬
schlungen und trotzdem nimmt die Republik an
dem jetzigen Angriff hervorragenden Anteil ; so
hervorragend , daß die Anfangserfolge auf ihr
Konto zu setzen sind. Auch Frankreich hat den
letzten Mann bereit gestellt, um die Ketten zu
zerschmettern und auf Jvffres Wunsch den Kriegs¬
schauplatz an die Ufer des Rheines zu verlegen.
Truppenkontingente sind hinüber » und herüber¬
gewandert : Engländer wie Franzosen kämpfen
in der Bukowina , Russen befinden sich irgendwo
in Frankreich , ob in oder hinter der Front , dar¬
über schweigt des Sängers Höflichkeit. Kurz, der
Riesenplan findet eine beispiellos vollendete Or¬
ganisation . Indes allem wird die Krone aufge¬
setzt durch die H er b ei s cha f fu n g gewal¬
tiger Massen schwarzbrauner Sturm¬
truppen.  Wenn Engländer , Franzosen , Ita¬
liener und Russen augreifen , dann dürfen auch
sie nicht fehlen, um ihren Unterdrückern zum
Heile auf dem Schlachtfelde zu verbluten.

!Tie schwarzen .Sturmgesellen sind uns keine
unbekannte Erscheinung . Schon im Jahre 1870
kämpften Turkos und Znaven gegen die deut¬
schen Barbaren . Für den Krieg 1914/16 waren
die umfangreichsten Vorkehrungen getroffen , um
alle Kolonien an den Segnungen eines europäi¬
schen Krieges teilnehmen zu lassen. Geraoe den
Freunden aus Afrikas heißen Zonen , aus Austra¬
lien und Asien hatte man viel Ehre zngedacht.
Sie füllte« zuerst in die Wilhelmstraße einziehen,
sollten im Zoologischen Garten zu Berlin lustwan-
deln zum Tank dafür , daß sie so tapfer gekänipft
hatten . Mer der Weg ivar weit. Wenn er nicht
zarrückgelegt wurde , so lag das wirklich nicht an
den schwarzen Horden . Wo ein blutiger Strauß
auszufechten war , wo immer ein Durchbruch ver¬
sucht wurde , standen sie in erster Reihe. Sie
fochten in der Champagne , sie nahmen Anteil
an den Septemberkämpfen des vorigen Jahres.
Wenig erbauliche Geschichten wurden uns be¬
richtet . Ter Turko promenierte durch die Straßen
von Paris und verlangte für sich die Ehre , Frank¬
reichs Retter zu sein. An der Front freilich wurde
ihm das Treiben häufig zu toll , er sah ein, daß
er auf den gefährlichsten Posten gestellt würde
und immer zuerst den Söhnen Frankreichs eine
Gasse bahnen sollte. Tas hat Aufstände und Meu¬
tereien genug im Gefolge gehabt . Dazu kani, daß
jene Vertreter fremder Völker die kalte Jahres¬
zeit nicht vertragen konnten, zu Tausenden da¬
hinstarben und die weißen Franzosen mit an¬
steckenden Krankheiten reichlich bedach,ten. W blieb
nichts anderes übrig , als sie während des Win¬
ters in Ruhestellung zu verlegen . Jetzt ist der
große Angriff gekommen, jetzt firto sie allevvn
neuem aufgeboten,  um die deutschen
Schützengräben zu überrennen und mit der Fahne
der Republik auf deutsches Gebiet zu eile». Nie¬
mals waren die Afrikaner , Australier und Asiaten
so «zahlreich vertreten wie jetzt. Das ist ganz na¬
turgemäß . Bor einem Jahre hatte Frankreich nvch
leidlich genügend Truppen , um Angriffe eiuzu-
leiten und die Abwehr zu ermöglichen. Heute muß
man mehr als je die kolonialen
Freunde zu Hilfe rufen,  denn die
eigenen Truppenbestände sind zu stark gelichtet.
Auf seine schwarzen und braunen Verbündeten
blickt heute Frankreich herab , sie sollen Rettung
bringen dem zusammenbrechenden Staate.

Tie deutschen Truppen fürchten jene
schwarzen Kämpfer nicht. Gerade die Tatsache,
daß man es wagt , ihnen das Gesindel aus aller
Herren Länder entgegen zu treiben , läßt die
Zornesader schwellen, bestärkt sie in deni Ge¬
löbnis , auszuhalten bis der Sieg errungen ist.
Gäbe es einen besseren Ansporn zu Mut und
Tapferkeit , zum unverdrossenen Ausharren als
jene Horden , die jedermann den drohenden Zu¬
sammenbruch dokumentieren . England und Frank¬
reich treiben Schwarze und Braune vor , der
Menschheit Würde , die in ihre Hand gegeben
ist, bewahren sie nicht. Aber sie werden sich da¬
mit auch nicht mit unvergänglichen Lorbeeren
bedecken. Tenn Turkos und Znaven — »ver zählt
die Völker, kennt die Namen — sind Wille n-
lose Opfer,  die unter deutscher Uebcrlegenheit
unrettbar verloren sind . Was nützen der Entente
alle jene Vorbereitungen , nirgendwo ist es bis-
l>er gelungen , Früchte der Anstrengungen zu
pflücken . Jeder neue Tag bestärkt uns
»» de « Gewißhjkit « daß die große

Offensive den geschlagenen Gegnern
keine Rettung zu bringen vermag,  daß.
sie im Gegenteil immer mehr mit Riesenschritten
dem Verhängnis entgegeneilen . Tie Völker aus
fremden Erdteilen können nicht das drohende
Verhängnis abwendcn , aber sie iverden in spä¬
teren Tagen die Lehre aus ihren Erfah¬
rungen in Europa  ziehen . Auch sie glaubten
einst, daß die ungeheure Uebermacht des Vier¬
verbandes die Zentralmächte zerschmettern
würde : nun hüben sie erkannt , wie ihre bisherigen
Unterdrücker unterlagen und geschlagen wurden.
Tiefe Erkenntnis werden sie als die wichtigste
Lehre mit in die Heimat nehmen und dort wer¬
den sie das Sprengpulver für den ko¬
lonialen Einfluß Frankreichs und
Englands  sein . Tann wird die Stunde
schlagen, da unsere westlichen Feinde die Torheit
eingestehen, die sie «begingen , als die schwarzen
und braunen Truppen auf das Festland ver¬
schleppt wurden.

Der deutsche Mderjtand
W.  T .-B . Großes Hauptquartier,

4. Jnli . (Amtlich.j
Westlicher Kriegsschauplatz:

Während nördlich des Ancre-Baches der
Feind seine Angriffe nicht wiederholte, setzte
et starke Kräfte zwischen Ancrc nnd Somme
gegen die Linie Barlenx—Belloy an. Dem
hohen Einsatz an Menschen entsprechen seine
Verluste in unserem Artillerie- und Jn-
fanteriefener. Die Angriffe sind über¬
all abgeschlagen.  Nm den Besitz des
Dorfes Hardeconrt (nördlich der Sommes
wurde erbittert gekämpft, die dort cinge-
drungenen Franzosen sind hinausgewor-
f e n. Nordöstlich von Ipern , westlich von
La Basiee nnd in Gegend südwestlich von Lens
wurden örtliche feindliche Borstöße, östlich der
Maas heftige Gegenangriffe gegen die „Hohe
Batterie von Damloup" glatt abgewieseu. Die
wiederholten amtlichen französischen Mittei¬
lungen über Rückeroberung des Dor¬
fes Thiaumont  und der Batterie von
Damloup sind ebensolche Fabeln  wfe die
anderen über Gefangenenzahlen bei den Er¬
eignissen an der Somme. Deutsche Patronillen
brachen östlich und südöstlich von Armentieres
in die englischen, Erkundungsabteilungen
westlich von Mühlhansen in die französischen
Stellungen ein. Hier wurden ein Offizier nnd
8 0 Jäger  gefangen genommen.

Neun feindliche Flieger wurden abgeschos¬
sen, davon fünf im Lnftkampf, ohne eigene
Verluste, vier durch Abwehrfeuer, sechs der
außer Gefecht gesetzten Flugzeuge sind in
unserer Hand.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Im Anschluß an die vielfach gesteigerte

Fenertätigkcit haben die Rusien abends und
nachts auf der Front Raroczsee—Smorgon,
östlich von Witschnew an mehreren Stellen an¬
gegriffen. Mit erheblichen Kräften beiderseits
von Smorgon, Vogue?,e, nordöstlich von Krevo,
und bei Sloikowschtschisna (südöstlich von
Wischnews. Sic haben keine Vorteile errnn-
gen, wohl aber schwere Bcrlnstc erlitten.

Heeresgruppe
des Prinzen Leopold von Bayern:

Die kräftigen Gegenstöße unserer Truppen
haben an den Stellen , wo es den Rnffen ge¬
lungen war, anfangs Fortschritte zu machen,
durchweg znm Erfolge geführt. An Gefange¬
nen wurden hierbei 13 Offiziere nnd 1883
Mann eingebracht.

Heeresgruppe
des Generals von Linsingen:
Auch gestern warfen sich die Rüsten mit

starken, zur» Teil neu heraugeeilten Truppen,
unserem Vordringen in Massen entgegen. Sie
wurden geschlagen. Unser Angriff gewannweiter Boden.

Armee
des Generals Grafen v. Bothmer:

Südöstlich von Tlnmacz habe« nnsere
Truppe» im schnelk-u Fortschreiten die Rnffen
in über 28 Kilometer Frontbreite und bis
über 10 Kilometer Tiefe znrückgedrängt.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ercigniste.

Oberste Heeresleitung.
Die Einleitung der englischen Angriffe
Aus dem Haag komnien am! 3. Juli folgende

Londoner  Meldungen : In den letzten Tagen
war eine fieberhafte  T ä t ig ke i t in allen
englischen Häfen  festzustellen . Eine große An¬
zahl Offiziere wurde vom Urlaub zurückberufen.
Alle beurlaubten Mannschaften ivaren schonMitte
Mai zurückgeschafft worden . Kanadische Abtei¬
lungen . schwere Artillerie und Kavallerie « die

in England die letzte Ausbildung erhalten hatten,
wurden e i n g e s chi f f t . Tag für Tag wurden
riesenhafte Mengen Verpflegung und Sanitäts¬
zeug herbeigeschafft, in der Hauptsache aber Muni¬
tion und immer wieder Munition.  Nie¬
mals hat man sich von derartigen Mengen , die
der Krieg benötigen könnte , eine Vorstellung ge¬
macht. Hatte schon die erste Schlacht von Loos
den Beweis erbracht , daß man im «Schützengraben¬
krieg mit einenr ungeheuren Munitionsaustvand
rechnen müsse, so sah man bei der Metten «Schlacht
von Loos, daß diese Berechnung sich abermals
als unzulänglich,herausstellte . .
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Im Irrgarten der Schützengräben
Reuter meldet : Tie Kriegsberichterstatter im

englischen Hauptguartier haben oie-Schwierig-
keiten  oer Offensive der Verbündeten l>ervor,
die vor allem in der Art der deutschen Stellung
liegen . Tiefe bestehe aus drei Teilen . In der
ersten Linie liege ein Irrgarten  von Schützen¬
gräben , dahinter folgten zwei Linien von Be¬
festig  n n g s wer ke  n und zu Festungen um¬
gewandelte Dörfer , die durch Laufgräben mit¬
einander verbunden sind . Diese Dörfer , deren
H a ns kel ler wiederum miteinander ver¬
bunden  sind , werden ebenfalls von Schützen¬
gräben verteidigt . Eine große Menge vom Augen¬
blick des Angriffs verborgen gehaltener «Ma¬
schinengewehre bestreiche das Schußfeld.
Im Gegensatz zu früheren Kämpfen soll die An¬
zahl der Leichtverwundeten äußerst groß sein.
Trotz der artilleristischen Vorbereitung blieb ein
großer Teil der deutschen Trahtbersperrnng un¬
versehrt . wodurch die angreifeuden Truppen
große Verluste hatten . Auch die Behauptung der
vordersten Schützengräben war äußerst schwierig,
weil die Gräben durch das vorbereitende Artil-
lerieseuer völlig zerstört waren und deshalb neu
ausgeworfen werden mußten , während die
deutsche Artillerie vorzüglich auf die Mstänoe
eingeschossen war . ,

Die „politische" Offensive
Ler Lyoner „Progres " betont , die Ossensioe an

der Westfront habe politische Ziele.  Tie Neu¬
tralen müßten in denr Glauben an den E n d s i e g
desVieroerbandes gestärkt  iverden und ihren
Entschluß fassen zu engerer wirtschaftlicher Annäherung
an den Bierverband . Einige , wie Rumänien uno
Griechenland , müßten Militärisch m >thelse  n<
Griechenland allerdings durch die Auslieferung der
Berteidigungspunkte , die Sarrail sämtlich besetzen
werde. Das Blatt uieldet indessen, daß die Be-
geisterung s n Paris  bedeutend schwächer als
in London sei. Tie Pariser Zensur verbot sogar
den Fall von Kolomea bctänntzugeben , weil die Sous¬
blätter deshalb Sonderausgaben planten.

Die „Times " über die Offensive
London,  4 . Jnli , <W. T, B, Nichtamtl.),

Die „ Times" melden aus Paris vom 2. Juli : - Die
Offensive wurde in Frankreich mit Ungeduld erwartet.
Wir waren schon lange bereit, zu beginnen. Ter
Tag des ersten Jnfanterieangriffs  wurde
von Joffre festgesetzt.  Die Engläicker nnd
Franzosen gehen vollkommen einheitlich.  Tie
Belgier Übernahmen eine nützliche Rolle, indem iie

einen größeren Abschnitt der Front besetzten als bisher
und die deutschen Stellungen bei der den Angriffen oor-
qngehenden Beschießung unter Artilleriefeuer nah --
man. Das Gelände, das für den Angrift der Engländer
und Franzosen gewählt wurde , ist günstiger als die
Strecke, in der die Franzosen letztes Jahr die Offem
sive unternahmen . Es ist ein Ackerbaugebiet, kein
Bergwerksgebiet, Keine ausgedehnten Dörfer , die das!
letztemat den Deutschen nützliche Stützpunkte boten,
liegen im Kampfgebiet. «Das Gelände ist offen und
leicht gewellt, es' bietet ein besseres Schußfeld für die
Artillerie und mehr Raum für die Entfaltung einer
militärischen Uebermacht, Die Artillerie .spielt eine
wichtige Rolle . Die Infanterie hat diesmal geringere
Verluste als bei den Angriffen nach der alten Methode,
Trotzdem ist die Ausgabe der Infanterie noch immer
schwer. Wir müssen ziemlich viele  Fehl -,
schlage erwarten,  ehe wir erreichen , was wir
wollen.

Nüchterne englische Stimmen
London,  4 . Juli . (W, T , B . Nichtamtlich,.

Meldung des Rcuterschen Bureaus , Die Abendblätter
besprechen die englisch-französische Offensive zurück¬
haltend  Und in sehr nüchternen Ausdrücken . .
— 'Die „Westmmster Gazette " sagt : Die Offensive
unterscheidet sich aller Wahrscheinlichkeit nach von den
örtlichen Offensiven des letzten Jahres , wie denen von
Neuve Chapelle, Loos und der in der Chamvagne.
Wir können nicht kurze, entscheidende Ergebnisse er¬
warten / müssen vielmehr Vorwirts blicken auf die
Zeit eines in die Länge gezogenen Kampfes , in der
wir nicht nur zu einem Geländegewinn beizutragen
hoffen, sondern zur Erschöpf» ng  der feindlichen
Widerstandskraft. Ter Geländegermnn mag in die¬
sem Kriege sogar von geringerer Bedeutung sein, vor¬
ausgesetzt, daß es uns gelingt , die Initiative zu ge¬
winnen , zu behalten und am Ende der Operationen
verhältnismäßig stärker » u sein,  als der Feind.
Vor allem dürfen wir hoffen, daß jetzt ein engeS
Zusammenarbeiten »wischen allen Alliierten
aus allen Kriegsschauplätzen besteht. Im gegenwärti¬
gen Augenblick haben wir daS willkommene Schauspiel,
Paß die Alliierten bereits überall die Offensiv« er¬
greifen, — Die „Pall ! Mall Gazette " spricht sich
in Ähnlichem Sinne auS nnd schreibt : Die Politik,
die wir jetzt verfolgen , ist eine Politik deS' methodischen
Angriffes . Die Kenntnis dieser Tatsache sollte alle
Urteile Wer die Ergebnisse bestimmen . Wir haben
seit Upern , Neuve Chapelle Nnd Loos sehr an Er¬
fahrung gewonnen. Die neue Politik wird wahr¬
scheinlich nicht zu schnellen dramatischen Wechsel-
fällen  führen , sie ivird nur langsam vor -,
gehen,  aber wir hoffen auf beständige Erfolge und
die gänzliche Erschöpfung des Feindes Schritt für
Schritt durch nnsere Uebermacht an Metall und .Ex¬
plosivstoffen,

Das Reutersche BnreaN warnt , von der Offensive
rasch Erfolge zu erwarten . ES sei schon klar , daß nur
langsam Terrain gewonnen würde , und daß dabei mit
hartnäckigem Widerstand gerechnet Iverden müsst . Das
Publikum Müsst Geduld haben.

Englische Zurückhaltung
Die übertriebenen Erwartungen , welche die

ersten Mitteilungen über die englische Offen¬
sive in London erweckt hatten , scheinen heute
einigermaßen gedänrpft zu sein. Man scheint
nach der großartigen sechstägigen Artillerie¬
vorbereitung einen förmlichen General¬
vormarsch erwartet  zu haben nnd ist
enttäuscht,  daß nicht einmal das Tempo
der letzten Offensive bei Loos erreicht wird.
Die „Times" und andere Morgenblätter war¬
nen eindringlich vor übertriebenem Optimis¬
mus und sagen wochenlange hin - und her¬
wogende Kümpfe voraus . Ueberall wird be¬
tont, daß der Angriff den Gegner vollauf vor¬
bereitet gefunden habe und daß die Deutschen
sich besonders bei Friconrt todesmutig schlugen.

Paris in Erwartung
Campolonghi berichtet aus Paris dem „Secolo " :

Paris ist ungeduldig und begierig auf
Nachrichten.  In der Umgebung von Paris und
sogar in den Außenquarlieren der Stadt hört man den
Kanonendonner , nnd die Blätter von Amiens berichten,
daß das Rollen des Geschützfenevsenorm und betäubend
sei, lmb daß öie Bewohner abends vor die Stadt gingen,
um den Horizont in Flammen zu sehen. Aber die
Pariser Blätter beschränken sich mif unbestimmte An¬
deutungen und «vermelden es, die allgenieine Wissbe¬
gierde des Publikums zu besriodigen. Um so größer sei
die Sucht des Publikums , sich in Wahrscl^ iiilichkeits-
betrachtnngen zu ergehen . Nach dem Pariser Korre¬
spondenten des „ Corriere dclla Sera " bewahrt die Pa¬
riser Bevölkerung eine würdige Haltung . Tie Herzen
seien Volt bis zum U eb e r f 'l i e ße n von Hofs-
n u n g e n u n d s p a n n e n d e r E r w a r t u n g. Aber
die Bevölkerung enthalte sich aller lärmenden Be¬
zeugung ihrer Gefühle . Zwei Jahre herber Prüfung
haben Frankreich gelehrt , Vorsicht zu üben . Auch die
Zeitungen raten «zur Geduld und 'warnen vor allzu
rosigen Voraussichten sowie vor dem Glauben , daß der
all ^ meine Zusammenbruch des Feindes nah : sei. Sie
wollen nicht einmal , daß man von einer allgenieincn
Offensive rede, da dieser Ausdruck erst angeivcndct
werden könne, Ivenn die Aktion zu ihrer vollen Ent¬
wicklung gekommen sein werde.

Ungeheurer Mnnitiorrsanfwand
G e n f , 3. Jnli . Die Pariser Blätter berichten

zur außerordentlich heftigen Kanonade an der
englischen Front . An einigen Stellen , besonders
nahe Thiepvalm , feuern die Êngländer 16 Ge¬
schosse in der Sekunde ab ; in Städten , die 40
Kilometer von der Front entfernt sind, zitterten
die Häuser und die Einwohner fühlten den Boden
unter ihren Füßen beben.
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Alle Angriffe abgeschlagen
Wie«  4 . Juli . jW . T .-B . Nichtamtlich .)

Amtlich wir - verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz:

In der Bukowina  wiesen unsere Trup¬
pe « vereinzelte russische Vorstöße ab . Bei
K o l o m e a wird mit unverminderter Heftig¬
keit weiter gekämpft . Die von den Russe « im
Weste » der Stadt geführte « Angriffe drangen
nicht durch. Im Norden — südöstlich von
Tlumacz — schritten deutsche und österreichisch¬
ungarische Truppen erfolgreich vorwärts . In
Wolhynien  versuchte der Feind unser
Vordringen durch Massenangriffe anfzuhal-
te « , er wurde überall unter ffchwereu Ver¬
luste « znrückgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Unsere Front zwischen dem Meere und

oem Monte Dci Sei Busi stand abends und
die ganze Nacht unter dem stärkste « Geschütz-
fener und wurde unaufhörlich angegriffen.
Die heftigsten Anstrengungen des Feindes
richteten sich diesmal gegen de« Rücke« östlich
von Monfalcone,  den unsere braven
Landsturmtruppen gegen siebenAngriffe
vollständig behaupteten . Vorstöße der Ita¬
liener gegen unsere Stellungen bei Bagni , am
Monte Costch und östlich von Selz wurden
gleichfalls , zum Teil im Handgemenge , abge-
wiesen . Bor dem Monte San Mich - le ver¬
hinderte schon unscr Geschützfener das Vor¬
gehen der feindlichen Infanterie . Nördlich
des Snganatales scheiterten Angriffe der Ita¬
liener gegen unsere Stellungen am oberen
Mafo -Bach , auch nördlich des oberen Postna¬
tales schlugen unsere Truppe » mehrere starke
Vorstöße des Gegners zurück . Gestern wurden
177 Italiener  gefangen genommen . Ober¬
leutnant Johann Feind bat sein drittes feind¬
liches Flugzeug abgeschosie « .

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarschallentnant.

Der türkische Bericht
Konstantinopel , 4. IM . (W. T . B . Nicht¬

amtlich .) Bericht des ' Hauptquartiers . An der
3rakfront  keine Veränderung . In Siüdpersien
zogen sich die Russen am 28 . Juni von Kossre-
vabad zurück . Sie sogen nachts durch Harniiabao
und flohen eilig mit ihren Hauptkräften in
Richtung aus Manidecht . Eine in Harunadao
von den Russen zurückgelassene starke Nachhut
konnte sich am 29 . Juni vor der kräftigen Ver¬
folgung unserer Vorhutabteilung nicht halten.
Die Russen räumten Harunabad  und
und wurden gezwungen , sich in Richtung ihrer
Hauptstreitkräfte zurückzuziehen . — An der Kau-
kasusfront  auf dem rechten Flügel keine
wichtige Kampfhandlung . Lagerstätten und An¬
sammlungen des Feindes wurden wirkungsvoll
durch unsere Artillerie beschossen . Auf dem
linken Flügel sind unsere Truppen nördlich
Ts .ch.oruk damit beschäftigt , die dem Feinde in
den letzten Tagen abgenvmmenen Stellungen zu
befestigen . In dem Abschnitt , der den rechten
Flügel dieser Truppen , die nach Norden zu stehen,
bildet , versuchte der Feind eine Offensive,
die scheiterte.  Wir machten einige Gefangene
und Beute . Uebervaschungsunternehmiingen , die
der Feind aus einzelne Stellen des Küstenab-
schnittes unternehmen wollte , wurden mit Ver¬
lusten für den Feind zurückgeschlagen .' — Sonst
ffh nichts Ul bemerken.

Fliegerangriff auf Sofia
Sofia,  8 . Juli . (W . B .) Meldung der

Bulgarischen Telegraphen -Agentur . Heute früh
gegen 8 Uhr erschien ein feindliches
Flugzeug  für kurze Zeit über der S t a d t
und warf acht Bomben auf verschiedene Stadt¬
teile ab , ohne jedoch Schaden anznrichten . Von
den Abwehrgeschützen beschossen , ergriff es so¬
gleich die Flucht.

Rumäniens Neutralität
Der 'Klonstantinopeler ottoma nische Llohd mel¬

det : BusSinaia fand unter dem Vorsitz des Königs
Ferdinand ein Thron rat  statt , an dem Mi-
'nisterpräsident Bratianu , der Kriegsminister , der
Generalstabschef des rumänischen Heeres , sämt¬
liche früheren Ministerpräsidenten , sowie Marg-
hiloman teilnahmen . Tie Beschlüsse des Kron-
rates werden g eheim g eh alten.  Nur soviel
Wurde bekannt , daß . Vorkehrungen getroffen wer¬
den , um in Zukunft rumänische Grenzver¬
letzung en zu verhindern.  Nach dem Kvon-
rat empfing der König die Führer der beiden
konservativen Parteien , Carp und Marghiloman,
die nach der Audienz erklärten , Rumänien sei
entschlossen , seine Neutralität  auch weiter
beizubehalten  und für die Zukunft Grenz¬
verletzungen nicht zu dulden.

Die rumänische Ernte
B u k a r e st , 4. Juli . (W . B .) Halbamtlich

wird gemeldet , daß die W e i z e n c r n t e vor
acht Tagen in der kleinen und großen Walachei
begonnen hat . Dank des günstigen Wetters
schreitet sie g ü n ft i & fort , so daß sie in einigen
Bezirken schon Mitte nächster Woche beendet
.ein wird . Die Ernte ist befriedigend und
besser als im Vorjahre , sowohl was die Menge
als die Güte anbelangt . Rost hat nur gering¬
fügigen Schaden verursacht.

Die Entente in Griechenland
B e r n , 4. Juli . (W . B .) Nach Meldungen

französischer Blätter hat sich in Griechenland
neben den Reservistenverbänden , die gegen
Venizelos gerichtet sind , ein anderer Mili¬
tär  b u n b ähnlich der Offiziersliga gebildet.
Der Militärbund will einen allgemeinen Ein¬
spruch  gegen die Verletzung der Rechte und
Freiheiten durch die Entente  veranstalten.

Opfer der eigenen Landsleute
Berlin,  4 . Juli . (W . B .) Wiederum

haben das Artilleriefeuer und die Flieger¬
bomben unserer Gegner unter der friedlichen
Bvölkerung in dem von uns besetzten fran¬
zösisch-belgischen Gebiete schwere blutige Ver¬
luste verursacht . Nach sorgfältigen nament¬
lichen Aufzeichnungen der „Gazette des Ar-
üennes fielen im Juni 1916 dem Feuerder
eigenen Landsleute  zum Opfer : Tot

6 Männer , 8 Frauen , 6 Kinder ) verwundet
12 Männer , 27 Frauen , 13 Kinder . Von den
Verwundeten sind nachträglich ihren Ver¬
letzungen erlegen : 1 Mann . Hiernach erhöht
sich die Gesamtzahl der seit September 1915
festgestellten Opfer der englischen , belgischen
und französischen Beschießung unter den Be¬
wohnern des eigenen oder des verbündeten
Landes auf 1473 Personen.

Ernste Mahnung
' Hans Hch. E 'hrler richtet in der „Frkftr . Ztg ."

nachfolgende , leider nur zu berechtigte Mahnung
,FN die von der zweiten  Front " : „Unsere Brü¬
der stehen draußen in den schwersten aller
Schlachten , Hüben und drüben im Angesicht des
Todes . Wir , die nicht bei ihnen sein können , nicht
mit ihnen streiten dürfen , wollen uns an das
Herz greifen : Sind wir der Stunde würdig ? Am
Sonntag  kam in ein Gasthaus der Tagesbericht
von dem Angriff der Engländer . Es saßen , wie
es am Sonntag so ist, Männer und Frauen beim
Trunk . Das gedruckte Blatt wurde von manchen
gelesen und wieder weggelegt . Tie Rede aber ging
Weiter vom Fleisch , von Eiern und Kartoffeln.
Niemand spürte , daß er im Sturm der Welt¬
geschichte saß . Keiner schauerte , keinem geriet das
Auge inGlanz . Unerregt nahmen dieMenschen das
Geschehene hin , wie einen Knopf , der vor sie hin¬
gelegt wurde . Als das Selbstverständliche , gar
nicht anders Mögliche , Billige empfingen sie das
Wunder , daß dort in Frankreich die ungeheuerste
aller Sturzwellen seit Weltbestehen ihren ersten
Kamm an der Entschlossenheit deutscher Soldaten
brach . Was ist alle Entbehrung , die »vir ertragen,
gegen auch nur einen Blutstropfen in solchem
Kampf verspritzt , eine Schweißperle aus solcher
Glut getrieben ? Sie aber redeten fort von Fleisch,
von !Eiern und Kartoffeln . Wahrlich , es wird
hohe Zeit , daß Ihr Euch den Spiegel der Scham
vor das iGesicht liebt ! Ihr von der zweiten Front ."

Feldgrau auch für die Marine
Berlin,  1 . Juli . Das Marineverord-

nungsblatt veröffentlicht eine Allerhöchste Ka-
binettsorder über Uniformänderungen der
Marine . Danach fällt der Galarock der Seeoffi¬
ziere weg . Anstatt der bisherigen Ordensschnalle
wird eine große Ordensschnalle (mit Orden ) und
eine kleine Ordensschnalle (ohne Orden , nach dem
Armeemnster ), letztere zum Dienstanzug , ge¬
tragen ; Offiziere und Beamte tragen an Land
Achselstücke auch zum Ueberzieher , Die Uniform
der Marineinfanterie wird entsprechend den Be¬
stimmungen für das Heer vom 21 . September
1915 geändert . Tie wesentlichste Aenderung
ist . Das Grundtuch aller Bekleidungsstücke ist
feldgrau.

Kieme politische Nachrichten
B e r l i n , 5 . Juli . Im 86 . Lebensjahre ist der

frühere Geschäftsführer des Zentralverbandes
^deutscher Industrieller , H. A. (öuecf , gestern
morgen in Steglitz gestorben.  Bis zum
40. Lebensjahre hatte er seine Kräfte der Land¬
wirtschaft gewidmet , dann wandte .er sich an
der Seite seines Freundes .Kardorff gegen den
Strom der danrals herrschenden Wirtschaftsrich¬
tung und verfocht den Gedanken des Schutzes der
nationalen Arbeit ud das Hand -in -Hand -geheu
von Industrie und Landwirtschaft.

Petersburg,  2 . Juli . 'Die Tuma hat
einen Gesetzentwurf angenommen , wonach den
Bauern die gleichen bürgerlichen Rechte wie den
anderen Klassen zustehen.

Die neuen Postgebühren
Das Gesetz vom 21 . Juni d. I . betreffend

eine mit den Post - und Telegraphengebühren zu
erhebende außerordentliche Reichsabgabe tritt
am 1. August inkraft . Nach dem Gesetz ist im
inneren deutschen Verkehr als Zuschlag zu ge¬
wissen Gruppen von Post -, Telegraphen - und
Fernsprechgebühren eine Reichsabgabe zu zahlen.
Der Zuschlag beträgt:
für Briefe im Orts - und Nachbarortsverkehr , so¬

wie für Postkarten 2Vr Pfg .,
für Fernbriefe 5 Pfg .,-
für Pakete bis 5 Kilo in der 1. Zone 5 Pfg ., ans

alle weiteren Entfernungen 10 Pfg .,
für lPakete über 5 Kilo in der 1. Zone 10 Pfg .,

auf alle weiteren Entfernungen 20 Pfg .,
für Briefe mit Wertangabe in der 1. Zone 5 Pfg .,

auf alle weiteren Entfernungen 10 Pfg .,
für PostauftragsLriefe 5 Psg .,.
für Telegramme 2 Psg ., von jedem Wort,

mindestens 10 Pfg .,
für Rohrpostbriese und Rohrpostkarten 5 Pfg .,
für Fernsprechanschlüsse , Nebenanschlüsse und Ge¬

spräche 10 Hundertstel der jetzigen Gebühren.
Danach kostet vom 1. August ab:

der Ortsbrief (bis 250 Gramm ) freigeinacht
7hs Pfg ., nicht freigemacht 15 Pfg .,

der einfache Fernbrief (bis 20 Gramm ) freige¬
macht 15 Pfg ., nicht freigemacht 25 Pfg .,

der doppelte Fernbrief (über 20 bis 250 Gramm)
freigemacht 25 Pfg ., nicht sreigemacht 35 Psg .,

die Postkarte freigemacht 7Vs Pfg ., nicht srei¬
gemacht 15 Pfg .,

das 'Paket bis 5 Kilo in der 1. Zone 30 Pfg .,
auf alle weiteren iEntfernungen 60 Pfg . (dazu
tritt bei nicht freigemachten Paketen bis
5 Kilo der Portozuschlag von 10 Pfg .),

das Paket über 5 Kilo in der 1. Zone 10 Pfg.
mehr als bisher , auf alle weiteren Ent¬
fernungen 20 Pfg . mehr als bisher,

der Brief mit Wertangabe in der l . Zone 25 Psg .,
auf alle weiteren iEntfernungen 50 Pfg .,
außerdem die Versichernngsgebühr wie bis¬
her und bei nicht freigemachten Wertbriefen
der Portozuschlag vou 10 Pfg .,

der Postauftragsbries 35 Pfg .,
das Telegramm im Stadtverkehr bis 5 Wörter

einschließlich 40 Pfg ., über 5 bis 10 Wörter
einschließlich für jedes Wort 2 Pfg . mehr,
also 42, 44. 46, 48 und 50 Psg ., über 10
Wörter für jedes Wort 5 Pfg .,

das Telegramm im sonstigen Verkehr bis
5Wörter einschließlich 60 Pfg ., über 5 bis

10 Wörter einschließlich für jedes Wort 2 Psg.
mehr , also 62 , 64 , 66 , 68 und 70 Pfg ., über
10 Wörter für jedes Wort 7 Psg .,

der »Kohrpostbrief 35 Psg .,
die Rohrpostkarte 30 Pfg .,

Im Fernsprechverkehr  beträgt:
die jährliche Pauschgebühr in den kleinsten Netzen

88 Mk .. steigend bis 198 Mk . in Netzen mit
mehr als 20000 Anschlüssen,

die jährliche Grundgebühr in Netzen von nicht
mehr als 1000 Anschlüssen 66 Mk ., steigend
bis 110 Mk . in Netzen mit mehr als 20 000
Anschlüssen,

die Gebühr für Ortsgespräche bei Anschlüssen
gegen Grundgebühr 5hr Pfg ., für jede Ver¬
bindung,

die Gebühr für Gespräche im Verkehr von Ort
zu Ort bei einer Entfernung von nicht inehr
als 25 Kilometern 22 Pfg ., für je orei Mi¬
nuten , steigend bis zu 2 .20 Mk . bei einer Ent¬
fernung von mehr als 1000 Kilometern.
Bruchpfennige , die sich bei nicht freigemachten

Und unzureichend freigemachren Sendungen und
bei der Gebühr für die Vergleichung pon Tele¬
grammen ergeben , werden auf volle Mennige
aufwärts abgerundet . Für einen nicht ftbige-
machten Ortsbrief , der von einer Behörde unter
k>er Bezeichnung „Portopflichtige Dienstsache " ab¬
gesandt wird , und für eine solche Postkarte sind
vom Empfänger also 8 Pf . zu entrichten.

Unverändert bleiben die Gebühren für die
Drucksachen , Geschäftspäpiere , Warenproben . der.
einigte Drucksachen , Geschäftspapiere und Waren¬
proben , Postanweisungen und Zeitungen , ferner
alle Gebühren im Postscheckverkehr , jedoch beträgt
die Gebühr für Briefe der Kontoinhaber an die
Postscheckämter , wie für Ortsbriefe / 7 V? Mg»

Für die .Entrichtung der ReichSnbgabe sind,
soweit die Benutzung von Marke « in Betracht
kommt , Poshnmrken zu verwenden . Zn diesem
Zwecke werden Ende Juli neue Postinarken zu
2Vr, 7V- und 15 Pfg ., sowie gestempelte Post¬
karten zu 7V- Pfg . und Postkarten mit Antwort¬
note zu 7(,-W -7V2 Pfennigen ausgegeben . Tie neue
Marke zu 2hs Pfg ., die auch in Heftcken mit
30 Stück für 75 Pfg . verkauft wird , soll die Nach-
frankiernng der im Verkehr befindlichen ge¬
stempelten Postkarten zu 5 Pfg ., die auch über
den 1. August hinaus giltig bleiben , erleichtern.
Rene Postwertzeichen , deren Nennwert auf Brnch-
pseirnige lautet , werden in der Regel nur in
durch zwei teilbaren Mengen , sei es desselben
Nennwertes oder verschiedener Nenmverte , aus¬
nahmsweise auf ausdrückliches Verlangen jedoch
auch einzeln unter Abrundung des Nennwertes
auf volle Pfennige aufwärts abgegeben werden.
Die jetzigen Postwertzeichengeder für 5 Bfg -
Mvrken und die Postkartengeber sollen so einge¬
richtet werden , daß sie gegen -Einwurf eines Zehn¬
pfennigstückes eine Märke zu 7Vs Mg . und eine
Marke zu SVs Pfg . oder eine Postkarte zu 7Vs Pfg.
und eine Marke zu B/s Pfg . verabfolgen . Frei¬
markenrollen mit den neuen Marken zu 7Vs und
15 Pfg . für Portokontrollkafsen nsw . werden an¬
gefertigt werden , sobald die Postanstalten mit
den neuen Postwertzeichen , von denen in wenigen
Wochen als erster Bedarf mehr als 8M Mil¬
lionen Stück herzustellen sind , versorgt sind.

Zur Lebensmittelstage
Wo bleibt der Zucker

Tic „Gothaifche Ztg ." veröffentlicht folgenden
Brief des Abg.  Müller - Meiningen an den
Präsidenten des KciegsernährnngSamtes : , )§ ner
Exzellenz ! Ich erhalte aus ganz Thüringen fort¬
gesetzt Notschreie über die Zuckernvt : Die Haus¬
frauen wollen Zucker zum >Einmachen : sie er¬
halten aber statt Zucker nur Vertröstungen . Was
geht da an Obstwerten zugrunde ! Die Unzu¬
friedenheit wächst von Tag zu Tag in bedenk¬
lichem Maße . Die Obstprcise werden zugleich in
hohem Maße zugunsten eines Händlerringes ge-

, steigert . Hier helfen nur Taten , nicht schöne
Worte und Reisen hoher Beamten . Frühkartoffeln
sind da , aber man bekommt sie nicht . Kann man
sich nicht endlich aufraffen , die ganze Ernte zu
beschlagnahmen und zu gerechten Preisen zu ver¬
teilen ? Dazu hie unsinnigen Ausfuhrverbote
kleiner Distrikte . Hier Ueberfluß , zwei Stunden
davon Not ! 'Daß bei uns im Süden durch das
fehlerhafte Tastsystem der Partikularismus in ge¬
fährlichster Weise aufgerüttelt ist , liegt vor aller
Angen . In erster Linie aber bitte ich Euer Ex¬
zellenz wiederholt : Geben Sie den deutschen
Hausfrauen Zucker , den Städten Obst und Ge¬
müse zu Preisen , die dem Verbraucher und Bauern
als gerecht und genügend taugen , sonst gehen
die Krawalle auch außerhalb der Ernährungs¬
stiefkinder , den großen Städten , schließlich an:
denn das ganze deutsche Volk ist der Meinung,
und mit Recht , daß wir geimg haben , aber am
völligen Bankerott des Bürokratismus
scheitern , gegen den sich jetzt das Volk — schließ¬
lich sogar mit Gewalt — erhebt ! Ich weiß . Eure
Exzellenz liebt ein offenes Wort : ich unterschätze
auch die riesigen Schwierigkeiten keineswegs . Aber
die unausgesetzten Notschreie der geduldigsten,
oft ganz reclfts gerichteten Kreise haben mir die
Feder in die .Hand gedrückt !"

Kirchliches
Sofia,  27 . Juni . In besonders feierlicher

Weise wurde , wie man der „ Köln . Volksztg ."
meldet , heuer dahier das Fronleichnamsfest und
der Sonntag in seiner Ocktave begangen . Ach Feste
selbst fand in der katholischen Kathedrale Amt,
und ans besonderen Wunsch des Zaren , Pro¬
zession statt , bei welcher , zum ersten Male , Zar
Ferdinand in großer Uniform mit der Kette des
Ordens vom goldenen Vließ das Allerheiligste
begleitete . Am Sonntag nach dem feierlichenHoch-
amte wurde die sakramentale Prozession in den
«Äraßen der Stadt abgehalten . Zum erstenMale
spielte die Kgl . Musik in Uniform , das Aller-
heiligste eskortierten österreichische und deutsche
Soldaten , es folgte das Gesamtpersonal der öster¬
reichischer Gesandtschaft , der deutsche Gesandte
Graf Oberndorfs mit PriiU Bsenburg , der spa¬
nische Gesandte , der amerikanische Geschäftsträger,
Maltheser , die Mitglieder vom Roten Kreuz , Pro¬
fessor Bastgen von der Universität Straßburg,
Reichst «gsabg . Dr . Pfeiffer u . a . Hochamt und
Prozession hielt Donnerstag und .Sonntag Kon¬
sultor Pater Cölestin Schwaighofer , unmittelbar
vor dem Allerheiligsten schritt am Donnerstag
der greise Erzbischof Manini , welcher am Sonn¬
tag auch den Schlnßsegen erteilte Der Klerus
setzte sich zusammen ans .lateinischen und bnl-
garisch -unierten Priestern . Tie meist sog . ortho¬
doxe Bevölkerung füllte die Straßen , auf welcher
änch in Sofia bei katholischen Kundgebungen
der Trambahnverkehr unterbrochen wird , und
nahm unter Gebet an der Feier teil.

Gerichtssaal
sh. S a a r b r ü cke n , 3 . Juli . (Tie Verdienste

der Zwischenhändler .) In welch unglaublichem
Umfange Waren des täglichen Bedarfs aus dem
Wege vom Hersteller zum Verbraucher durch ge¬
winngierige Zwischenhändler verteuert werden,
beweisen folgende , hier behördlich festgestellte
Mille : Am 6. März d . I . verkaufte der Bett-
sedernhändler Gernsheimer von hier an den
Senffabrikanten Herz , hier , 10 000 Kg. braune
Kernseife von 55 bis 59 Pvoz . Fettgehalt . Ter
Verkaufspreis betrug für 100 Kg. 320 Mk . Tiefe
Seife hatte Gernsheimer von dem Kaufmann
Kahn in St . Ingbert , und zwar einschließlich
der geschäftlichen Unkosten zu 300 Mk . per 100 Kg.
erworben . Dadurch , daß Gernsheimer ohne jede
weitere Arbeitsleistung die Seife mit 20 Mk.
Aufschlag für 100 Kg. sogleich an den Senf-
sabrlkanten lveiterverkaufte , hatte er 2000 Mk.
verdient und um diesen Betrag die Seife unbe¬
rechtigt verteuert . Ter Sensfabrikant verkaufte
nunmehr am gleichen Tage die so erworbene
Seife ab Bahnhof Saarbrücken zum abermals
erhöhten Preise von 335 Mk. per 100 Kg. an den
Kalkwerksbesitzer Ahrens in No rt l>eim -Han n ove r.
Geschäftlich)« Unkosten erwuchsen ihm dabei nicht,
er verdiente schlankweg bei dem Geschäft 1500 Mk.
Auf der Fahrt von St . Ingbert nach Saar¬
brücken (eine halbe Stunde Fahrzeit ) wurde dem¬
nach ein und dieselbe Seifenmenge durch zwei
Zwischenhändler ohne Arbeitsleistung um nicht
weniger als 3500 Mk. verteuert . — Am 3. März
1>atte derselbe Senffabrikant Herz von der Firma
Baperle L Co . in Worms 102 Kisten zu je
47 Kg . und 1 Wste von 25 Kg. 62prozentigc Kern¬
seife zu 350 Mk. die 100 Kg. abgekauft . Die
Seife wurde am 12. April geliefert und dm
gleichen Tage sofort ab Bahnhof Saarbrücken
an den Agenten Tonger in Berlin -Wilwersdorf
weiterverkauft , und zwar zum Preise von 420 Mk.
die 100 Kg. Nach Abzug der 61,90 Mk. be¬
tragenden Frachtkosten von Worms nach Saar¬
brücken konnte Herz , ebenfalls wieder ohne jede
Gegenleistung 3311,40 Mk . baren Gewinn ein-
stzreichen. — Am 10. März kaufte derselbe Senf-
fabrikäut Herz von der Firma ' Kahn in St.
Ingbert 200 Zentner Schmierseife zum Pt 'eise
von 280 Mk . per 100 Kg. Diese Waggvnladnng
wurde auf dem Bahnhof Saarbrücken lediglich
unadressiert und an das Speditionslager Ober¬
häuser in Koblenz weiter gesandt ! Dev Käufer
war wieder der ermähnte Agent Tonger , der
300 Mk . für 100 Kg . an ,Herz zu zahlen hatte.
Tie Unkosten des Herz beliefen sich hierbei auf
23,50 Mk ., sein Reingewinn betrug 1976,50 Mk.
Diese drei „Kriegssgeschäfte " warfen d^kn Hdrz,
der lediglich als Zwischenhändler ohne Arbeits¬
leistung in betracht kam , nicht weniger alZ
6768,90 Mk . Gewinn in den Schoß . Tie Polizei¬
behörde untersagte nunmehr dem Gernsheimer
sowohl wie dem -Herz jeden weiteren Handel mit
Bedürfnissen des täglichen Lebens und Lebens-
mftteln . — Leider gelingt es ' nur selten , derartig
empörenden Kettenhandel zU fassen , und ob di«
neueren Bestimmungen ausreichen werden , wird
aucki erst die Zukunft zeigen.

Vermischtes
«Das  kleine Medaillon . Neulich erstand

ich im Baterlandsdank ein kleines Medaillon . Bie¬
dermeier . Eine reizende Emaillearbeit . Es war billig,
und ich kaufte es, weil soviel Liebe und Zärtlichkeit
daraus sprach . Man sah es dem kleinen Ding an,
daß es noch ein richtiger Goldschmied geschaffen hatte.
Mit viel Liebe geschaffen. In einer stillen Zeit . Für
seinen stillen Zweck. Es wurde in Liebe geschenkt
und getragen . Innen , unter dem Glase , sah man
noch deutlich die Stelle , wo die Locke einst lag , dem
Bilde des Geliebten gegenüber . Das mag nun fast
100 Jahre her sein. Inzwischen erbte sich das kleine
Medaillon auf Kind und Kindeskind . Und jetzt, im
Kriege , wurde cs frohen Herzens hingegeben , vielleicht
als schönstes und liebstes Stück , von einem jungen
Mädchen , einem Urkind deS einstigen Schenkers und
der ersten Trägerin . Um Kriegsnot lindern zu helfen.
So adelte es nach, als Opfer der Vaterlandsliebe
dargebracht , eine Menschenseele. Ich kaufte also das
kleine Medaillon und schenkte es dem liebsten Menschen.

*Die beiden Schwestern.  Auf der Treppe
zum Baterlandsdank hole ich zwei Frauen ein. Zwei
steinalte Fräulein in schwarz, mit stillen, bescheidenen
Gesichtern . Schüchtern , fast ängstlich fragen sie nach
der Sammelstelle . Behutsam , wie man etwa einen
jungen Vogel trägt , der aus dem Nest fiel, so hält
jede ein Päckchen zwischen beiden Händen . Drinnen,
vor dem Tisch, bleiben sie stehen und packen ihre
Habseligkeiten aus . Ohne ein Wort zu sprechen. Und
ohne eine Frage erst abzuwarten , ohne sich o,ch
nur nmzusehen im Saale , wo es soviel zu sehen
gibt , gehen sie wieder . Still wie sie kamen. Die
beiden ' brauchen auch den Ring nicht vom Vater.
landSdank . Sie gehen reich nachhause.

* Die Uhr mit der Wimper.  Ein Haupt-
mann , dem man ansah , daß er aus dem Felde auf
Urlaub war , kam in den Baterlandsdank . Er war
wohl Uhrenliebhaber , Sammler , und stand lange
vor dem betreffenden Schaukasten . Es waren zwei
alte Taschenuhren da, die ihm besonders gut ge¬
fielen. Er schwankte lange , welche von beiden er
kaufen sollte. Drehte sie hin und her und besah sie
im Lichte. Da entdeckte er auf dem Zifferblatt der
einen Uhr eine lange dunkle Wimper . Sie war
wohl nicht ohne Absicht des einstigen Besitzers zwi¬
schen Glas und Zifferblatt geraten und lag nun
schon lange dort als ein heimliches Zeichen der Liebe.
Heute freut sich ein königlich preußisches Soldaten¬
herz wie ein Kind dieses Besitzes . Ist vielleicht auch
ein wenig stolz aus die Entdeckung . Träumt , wenn
es ihm die Pflicht erlaubt , vielleicht auch von zwei
schönen Frauenaugen mit langen , dunklen Wimpern
und einem jungen Weither , der zu tief in diese
Augen sah. Wüßte vielleicht schon eine ganze Ge¬
schichte zu erzählen von der Uhr mit der Wimper.

* (Frankreich und das vierte  Kind .s
Vor einiger Zeit hatte der französische Professor
Latulle im „Matin " geschrieben , daß ' Frankreich
nur durch das vierte Kind zu retten sei dä.ß
also jede französische Familie statt zwei vier
Kinder haLen müsse . Tie Wahrheit der ' Atz.
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hmrpkmre Sotutfe « , schreibt eine Wiener Leserin
der „Voss . Ztg ". läßt sich sehr leicht durch
Beispiele erläutern , und da die Famclcengeschcchte
der Fürstenhäüser in vielen Meisen bekannter
RU sein pflegt , als die dtp gewöhnlich Sterb-
Men , laßt sich diese auch leichter dafür heran-
tiefen  Ter Vater Kaiser Franz Josess Erzherzog
ksvanz Karl hatte vier Söhne und eine Tochter,
welä -e letztere im - arten KindeSalter starb. Ter
älteste Sohn , unser Kaiser, hatte drer Töchter
und einen Sohn , den Kronprinzen Rudolf , des>en
tragisches Ende noch unvergessen ist. Sein
Bruder , Kaiser Max vvn Mexiko , fiel vor 59
Jahren in Quercta .ro unter den Mörderkugeln
der Mexikaner , ohne Leibeserben zu hinterlassen.
Ter jungstze Bruder , Erzherzog Ludwig Viktor,
lebt unvermählt in Klesheim bei Salzburg , und
jo setzt sich das Geschlecht im Mannesstamm nur
dxxrch die Nachkommenschaft des dritten SöhneS,
Erzherzogs Karl Ludwig fort , dessen En Hel der
jetzige Thronfolger , Erzherzog Karl Franz Josef
von Oesterreich -Este ist. — Tie Mutter des Kai¬
sers , Erzherzogin Sophie , war eine Tochter oes
ersten Bcchernkönigs . Eine ihrer sechs Sclstvestern,
Amalie , war die Gemahlin des ' Königs Johann
von Sachsen , unter dem Tschternamen Philaletes
aß Tänte -Uebersetzer bekannt . Don den nenn
Kindern , die aus dieser Ehe stammten , stürben
fünf Töchter und ein Sohn in jungen Jahren.
Ter älteste , König Albert , war kinderlos , der
zweite , König Georg , pflanzte die Königsfamilie
in Sachsen fort . Boy den zahlreichen Töchtern
haben nur ztzxi Nachkommenschäst hinterlassen
sin Italien und Württemberg ). — Ten besten
Beweis dafür aber , daß auch das vierte Kind
eine Familie nicht vor dem Erlöschen schützt,
bietet daS Fürfletthcrus Kur Lippe . Fürst Leo¬
pold II . hatte fünf Söhn «, von denen einer,
Mastl, jung starb, und drei Töchter , die nnver-
mählt blieben . Sein Nachfolger . Fürst Leopold III .,
war kinderlos , ebenso dessen Bruder , Fürst Wai-
demär ; der dritte Sohn , Hermann . starb unver-
Mählt , noch zü Lebzeiten seines älteren Bruders,
Und der vierte , Alexander , dessen RegiernngSNn-
sähigkeit — er war wahnsinnig — den bekannten
DippeschenOrbschaftsstteit hervorrief , ging nach!
der Austragung desselben als Letzter seines
Stammes heim . Wenn selbst eine so reich besetzte
Kinderstube den Bestand einer Familie nicht ge¬
währleistet , dann wird auch der Schrei nach dem
vierten Kinde den Verfall einer Nation nicht
anfhalten , wenn sie kür daS Tichterwdtt gilt,
daß „die' Natur Such damit zu Ende eile ".

Aus aller Wett
ic i n i , 3. Juli . (Versuchte Obstausfuhr .) In

Zahlreichen Füllen wurden Personen angehalten,
die ohne behördliche Erlaubnis Obst nach außer¬
hessischen Orten ausführen wollten . Das beschlag¬
nahmte Obst wurde dem städtischen Verkauf
Merwleseü . ,

Alzey,  3 . Julii . Tas Kreisamt Alz'ey droht
jedem Obsterzeuger , der nach Festsetzung der
Höchstpreise sein Obst zurück!,ält , mit zw'angs-
.Weiser Uebernahme des Obstes und Verkauf auf
Rechnung und Kosten des Besitzers.

AnS .RHcinhesscn. (Obstschncnggel auf dem
Rhein.) Eine Mainzer Zeitung schreibt: Nachdem
Wr Durchführung des ObstauSfuhrverbotsde Bahn¬
stationen angewiesen worden sirch vorläufig keine
Obstsendnngen nach nichthessischen Stationen zu expe¬
dieren, benützen Frankfurter und Wiesbadener Händler
Rheinfährcn und Nachen zum Obstschmnggel. In
Heidesheim und Bnbenheim wurden am' Sonntag,
MvMag Und Dienstag große Mengen von Händlern
in Nieder-iJngelheim und Heidesheim und BndcnhciNc'
aufgekauster Obskvorräte über den Rhein ins Preußische
geschmuggelt.

AnsdemOdenwald,3.  Juli . Tie Heidel-
beeverirte hat nun allenthalben eingesetzt . Die
Früchte sind dick und vvn großer Süße . Das
Pfund kostet 20 Pfg ., der Schoppen 15Pfg . — Am
gestrigen Dienstag kosteten in Wiesbaden  auf
dern Wochenmarkt die Heidelbeeren per Pfund
55 und 60 Pfg.

h. Groß - Stetnheim,4.  Juli . Der In¬
haber - er Werkstätte für kirchliche Kunst , Jakob
Busch , ist im Alter von 56 Jahren gestorben.

b . Bad Orb,  4 . Jnlt . Die städtischen
Körperschaften beschlossen die Gründung eines

„Heimatmuseums für Bcch Orb". Die Samm¬
lung ^ unter der sich schon recht wertvolle
Stücke befinden , soll sobald als möglich der
Oeffentlichkeit zugängig gemacht werden.

M . - Gladbach,  3 . Juli . Für die in Aus¬
sicht genommene Speisung beoürfttger Volks-
jchülkinder sind hier zufolge Aufrufs des Ober¬
bürgermeisters ' innerhalb acht Tagen schon
35000 Mk. gespendet worden.

Köln. (Der Dtenerzettel über 6 Pfennig .)
Der „Köln . Ztg ." liegt ein Steuerzettel vor , den
die Gemeinde Langerfeld i . W. einer rheinischen
Jnoustricfirma zugestellt hat und der mit 40 Pfg.
freigemacht werden mutzte . Der Zettel verrät
dann , daß die rheinische Firma der Steuerkasse
an Betriebssteuern noch 6 Pfg . schnloet. Ein
kleiner Beitrag zum Kapitel vom luftigen Büro¬
kratismus , ourch das auch der große Krieg noch
keinen Strich gemacht hat.

Münster,  3 . Juli . Auch die hiesige Stadtoer-
waltimg pt dazu übergegangen, Massenspeisun¬
gen  einznrichten, mit denen begonnen worden ist. In
großen Kesseln werden dicke Suppen vvn Hülsen-
früchten, Graupen usw. mit entsprechenden Kartoffeln
und Fleischzutaten gekocht, und alsdann durch An-
hänaewagen der Straßenbahn in di« verschiedenen
Stadtteile zwecks Verteilung an die Abnehmer gefahren.
Bezugsberschtcht ist jeder Bürger, der sich Cp .ilcmarken
kaust. Die Literportion kostet 40 _Pfg . _ Beziehen
kann jeder Haushalt je nach -der Kopfzahl bis zu 6 L.

Frankenthal,  3 . Juli . Der 50jährige ver¬
heiratete Metzgermeister Weyrauch ließ sich von
dem Schnellzug auf der Wormser Strecke über¬
fahren . Der Unglückliche suchte und fand den Tod
wegen schlechten Geschäftsganges '.

Heilbronn,  3 . Juli . Tie Firma C. H. Knorr
A.-G . hat Stiftungen von 300 00 's Mk. gemacht. Eine
halbe Million ist zur Schafstrug eines Wöchnerinnen^
heims für die Stadt und den Bezirk Heilbronn be¬
stimmt, eine Biertelmillion fließt der Nativicalgiftung,
der Kriegsinvalidenfursorge und dem Roten Kreuz jii,
der Rest verteilt sich aus die württembcrgische Kricgsstif-
tnng für Handel und Industrie , aus die deutschen
Kaufmanns-Erholungsheime und aus hiesige Wohl¬
tätigkeitsanstalten.

Paris,  4 . Juli . (Französische Rache.) Zar
Ferdinand von Bulgarien wurde von der Mit-
gliederllishe der französischen Zoologischen Ge¬
sellschaft durch einstimmigen Beschluß gestrichen.

Aus der Provinz
Biebrich,  3 . Juli . Einem Metzger in der

Mainzer Straße wurde in der Nacht zum Sonn¬
tag der ganze Fleischvorrat aus dem Laden ge¬
stohlen . Tie Diebe haben den Rolladen gehoben
und sind durch die unverschlossene Ladentür ein¬
gedrungen.

Eltville,  4 . Juli . Iw einem Anfälle geistiger
Umnachtung suchte und fand den Tod im Rhein
der hier in Pension lebende Lehrer a. D . Adolf
Schicke !. .'Ter Bedauernswerte war nur mit Heutd
und Unterhose bekleidet. Seine Leiche ist noch nicht
geländet.

Kiedrich, 4 . Juli . Laut Eintrag in da§>Ge-
nvssenschastsregisterbei dem Kiedricher Winzeroereiq
X3, G. m, b. H., ist an Stelle des Jakob AlbuS und
des Karl Gundlich 1., Jakob Krams  1 . und Johann
Mondanr  in den Vorstand getvählt worden,
c * Aus dem Rheingau, 0.  Juli . 'Die
Vorschriften über Haussch lachtun gen scheinen noch
.sticht hinreichend bekannt zu sein . Wir machen
deslwlb unsere Leser darauf aufmerksam , daß
zwar das HansschlachtungSverbot aufgehoben
worden ist, daß jedoch sämtliche Hausschlach¬
tungen der Genehmigung des Leiters des' Kvm-
munalverbandes (Vorsitzenden des Kreisaus¬
schusses) bedürfen . Die Genehmigung wird selbst¬
verständlich nicht unterschiedslos erteilt , sondern
es wird die Sachlage im einzelnen Falle genau
geprüft . Das aus Hausschlachtungen gewonnene
Fleisch darf nur unentgeltlich oder nur an Per¬
sonen abgegeben werden , die zum Haushalte des
Piehhalters gehören oder in seinem Dienste
stehen. Es darf also z. B . ein Gastwirt nicht aus
seiner Housschlachtung Fleischwaren an seine Gäste
iabgeben . Das Fleisch aus unerlaubten Haus¬
schlachtungen verfällt dem Kreise, ohne daß ein
Entgelt dafür gezahlt wird . Diese unansbleib
liche Folge hat in dem letzten Tagen einen Be
sitzer im Kveise getroffen , der ohne Genehmigung
ein Schwein geschlachtet hat . Ein Abweichen von
diesem Verfahren ist gänzlich ausgeschlossen , da
die Vorschrift Ausnahmen nicht gestattet.

* Aus dem Rheingau,  4 . Juli . Das
Kreiskornitte vom Roten Kreuz für den Rhein-
gankreis hat in ' den letzten Tagen aus fernen
Sammlungen 1500 Mark äks Beitrag zur Mi-
neralwasserversogung unserer Truppen gewen¬
det und für etwa 1000 Mar IkZigarren , Zigaretten
und Tabak als Liebesgaben an die Front gesandt.

Branbach,  4 . Juli . De Hauptversamm¬
lung der Bereinigung zur Erhaltung denticher
Brrrgen genehmigte , datz die Marksburg zu einem
Kriegerheim umgestaltet und eingercchtet wrro.

E r b en h ei m, 4. Juli . Die Landwirtschafts-
Kammer für den Reg .-Bezirk Wiesbaden saßt am
Freitag , 7. Juli , vorm . 10 Uhr, vor der R e n n -
bahn  etwa 25 Fohlen jm Alter von etwa 1- 1V-
Jahren meistbietend an Landwirte des Kämmer¬
bezirks versteigern . Die Abgabe .erfolgt nur gegen
sofortige Barzahlung . , ^ , .. ~ tT.

Aus dem Landkreis WreKbave  n, 4. Jrur.
Herr Landrat v. Heimbnrg gibt bekannt, daß ans
Anordmmg des Oberpräsiventen dce cm Landkreis
Wiesbaden angebanten und geernteten Fruhtar-
toffeln  für den Kommnnalvcrband oes Kreyes
beschlagnahmt  sind . der BcschagnahMs
sind die für die nächste Bestellung erforderlichen Fruh-
kartoffeln nach Maßgabe der im laufenden Erntiyayr
bestellten Anbaufläche und die zur Ernährung der
eigenen Wirtschastsangehorigen erforderlichen Kartof¬
feln ausgenommen, und zwar bis zum 31 . « ugust
d. IS . für den Kops und Tag 1,5 Pfund und für
Kriegsgefangene 3 Pfund . Die hiernach für den
Kominunalverbaiid verbleibenden der Beschlagnahme
unterworfenen Frühkartoffeln werden durch 'ovm
Landrat bestellte und mit Ausweis versehene Komturs-
sionäre angekanst werden. Weigert sic!) ein Erzeuger,
die der Beschlagnahme unterliegenden jWDoffcln dem
Kommissionär abzugeben, so erfolgt zwWgsweise
Enteignung  nach den bestehenden Bestimmungen,
wobei der dann zu zahlende Preis wesentlich unter
dem Höchstpreis bleiben wird. Ohne Genehmigung
des Komniunalverbands dürfen Frühkattoffeln nicht
Vor dem 15 . Juli geerntet werden. Aus Verlangen des
Kourmunalverbandes haben die Erzeuger die EriNc
ihrer Frühkarwffcln innerhalb einer angemessenen»
Frist auSzuführen. Der Handel  mit Frühkartoffeln
im Koeis wird hiermit verboten . Die Aus¬
fuhr  von Frühkartoffeln aus dem Landkreis ist nur
mit Genehmigung des KonrmunalverbandS dÄ Land¬
kreises Wiesbaden gestattet. Die Erzeuger von Früh¬
kartoffeln haben die Größe der mit Frühkartoffeln be¬
stellten Fläch« , den erzielten Ertrag und die der eigenen
Wirtschaft ats Saatgut und zu SpeiseKoecken zn-
stehenden Mengen unter Benntmng eines ans 'dem Bür¬
germeisteramtanzufordcrnden Formulars pflichtgemäß
anznzeigen.

b. F r a n k f u r t a. M ., 4. Juli . Die hiesige
b-Korrefpondenz schreibt : Die Sommerzeit
zeigt wieder dasselbe Bild wie schon seit eini¬
gen Jahren , daß halbreife Burschen
und Mädchen  in einer Weise die benachbar¬
ten Gebirge durch st reichen,  daß von einer
notwendigen guten Sonntagserholung nicht
mehr die Rede sein kann . Zur Steuerung die¬
ser Auswüchse  finden nun gegenwärtig
Besprechungen  zwischen den Behörden
und den in Frage kommenden Vereinen und
Körperschaften statt , wie man die Jugend
von diesem gefährlichen Wege  zurück - ,
halten kaum Man will ferner auch die Jugend,
die jetzt mehr verdient als sonst , zum Sparen
veranlassen , sei es durch behördlichen Zwang,
sei es durch sonstige Beeinflussung . (Als w i r
vor Jahren gegen den Unfug auftraten , da
hieß es : man muß der Jugend auch ein k l e i -
nes Vergnügen lassen ! Und jetzt ?)

Bä d H v m b u r g , 3 . Juli . Herr Repierung 's-
präsident von Meister hat von Herrn I . C. Junior
in Frankfurt a . M . das an der Galgenhvhl
(Friesenstratze ) gelegene Gelände erworben , das
vom Rondell nach der Promenade zu liegt.

Aus dem goldenen Grund, 2.  Juli.
Die Sommerferien für Volksschulen im goldenen
Grund sind wie folgt festgesetzt worden : Tom¬
bach vom 23 . Juli bis 14 . August , Mbach vom
24 . Juli bis 16. August , Eisenbach vom 24 . Juli
bis 16. August , Camberg vom 30 . Juli bis
20 . August , Niederselters vom 24 . Juli bis
16. August, Oberselters vom 31 . Juli bis
22 . August , Schwickershausen vom 23. Juli bis
14. August , Wirges vom ' 24 . Juli bis ' 16. August,
Tie Sommerferien an der Höheren Knabenschule
in Camberg beginnen am Samstag , den 29 . Juli,
und schließen am Montag , den 21 . August.

Winden,  3 . Juli . Ein -bedauerliches Un¬
glück ereignete sich hier am Samstag . Der sechs
Jahre alte Sohn des Streckenarbeiters L. Rühl

spieste mit einem seinem Mater gehörenden Ter-
zcrol , das er sich zu verschaffen wußte . 'Der
ahnungslose Knabe legte mit der geladenen Waffe
auf sein im Bett liegendes zweijähriges Brüder-
ck̂ n an und schoß ihm die Kugel durch den Kopf.
Das arme Kind war sofort tot.

AnS dem Kirchspiel Salz, 0.  Juli . Am!
Tage oor Christi Hinrmelfahtt führte durch Vermitte¬
lung der staatlichen und kirchlichen Behörden ein
Extrazug 500 Kinder  cm Alter von 5 bis
14 Jahren aus Bvttvvp  bei Essen in unsere Gegend.
Dse Kinder, deren Väter und Ernährer im Felde steht
oder dem infolge der KriegSverhältnisse die Sorge
für das leibliche Wohl seiner Kinder sehr schver fällt,
winden aus die Dauer von sechs Wochen Familien
unserer Pfarrer'und weiterer benachbartenOrten über¬
wiesen und genießen dott in dankenswerter Weise
unentgeltliche Kost und Verpflegung,
Wir sind .überzeugt, so schreibt man dem „Nuss. Bl ."»
daß die gute Waldlnft unserer Gegend sowie unsere mit
Opfern den .Kindern gewährte Kost den Fl einen die
nötige Kräftcgung bringen, und daß das fröhliche
Zusammensein der Meinen mit unseren Kindern ihnen
reiche Lebensfreude und eine gute Erinnerung an unser
aasffreies und vaterländischempfindendes Westerwälder
Völkchen gewähren wird. —> Es wäre wirklich zu
wünsäien, daß recht vielen Stadtkinoern «in kur¬
zer Landaufenthalt  könnte gewährt werden.
Notwendig ist es . Wir richten an die Landlente das
«Ersuchen, doch jetzt in der Kriegszeit einmal den Ver¬
suchm  machen, und so ein armes Stadtkind zu sich ant
das Land aut einige Wochen einzuladen. Man wird
ans beiden Sesten dann große Freude genießen.

* ' ' J
65. Berbandstag der Erwerbs - und Wtrt-

schafts-Genoflenschaften am Mittelrhein
Frankfurt  a . M ., 3 . Juli.

Jm Zologischen Garten hielten heute unter
starker Beteiligung der angeschlossenen Vereine
die mittelrheinischen jErwerbs - und Wirtschafts¬
genossenschaften ihren 55 . Verbandstag ab . Der
Berbandsdirekbor Dr . Alberti (Wiesbaden ) bot
in seiner Eröffnungsansprache einen knappen
Rückblick auf das verflossene Jahr und gedachte
in ehrender Weise der Toten des Verbandes.
Grütze übermittelten für die Stadt Frankfurt
Stadttat Frantze, für die Handelskammer Frank¬
furt Direktor Malz  und für das Handwerksamt
Obermeister v . d. Emden.  Den Geschäftsbe¬
richt für 1915/16 erstattete der Verbandsdirektor.
Trotz der gewaltigen Erschütterungen , die der
Krieg brachte, fei das Wirtschaftsleben noch so
fest, wie nur je zuvor . Dem Verband gehören
78 Genossenschaften an , davon haben 47 mcbe-
schränkte und 31 beschränkte Haftpflicht . Tie Mit-
gliederzahl von 69 Kreditvereinen beträgt ' 65 218.
Der Gesamtumsatz bezifferte sich ans 2 115 649250
Mark (1914 : 1889 355 859 Mark ). Tie landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften halten 77 660 Mark,
oie gewerblichen 374 477 Mk . Verluste . Der Rein¬
gewinn für 1915 beläuft sich auf 2 488 048 Mark
(1914 : 2595182 Mk.). Ten Reservefonds flössen
716098 Mt . zu. Der Durchschnittssatz der Divi¬
dende betrug 5,26 Prozent (1914 : 5,44 Prozent ).
Wr KriegsMrjorge - Zwecke wproen ausgegeben»101881 Mark(58 609i. Tie Geschästs'guthäbender Mitglieder betragen D7 004 265 Mark
(27033 220 Mark ) d̂ie Reservefonds 12 883 968 M '.
(12 461415 ). Tos eigene  Vermögen der Vereine
belänst sich .ästf 41726 747 Mark , das - sind Än
Türchsämitt 26,15 Prozent des angeliehenen Ka¬
pitals . In eingebender Weise sprach sodättn der
Redner über bargeMofen Zahlungsverkehr ', Lje-
serungsgenossenschaftcn . Nutzverhände , Garantie-
genossenschaften, Schätznngsämter . Zinsverhält¬
nisse, Börsenverkehr , Kriessnnsällversiche rung
und die Fürsorge für heimgekehrte Krieger . Letz¬
teren soff besondere Aufmerksciflckeit gelvidstret
werden . In der Besprechinng des Berichts empfahl
Direktor Malz  dringend die Anwendung des
bargeldlosen Verkehrs . Direktor D i e h l - Offen»
bach verteidcgte die vielfach angegriffenen Hypo-
th k:n -Garan !ie -Genvssenschaste n. Dem Verband-
direktor wurde Entlastung erteilt.

Ter Verbandsanwalt Prof . Tr . Crüger-
Charlottenbckrg sprach über Läs gesamte wirt-
schoftlilche Leben im Reich unter besonderer Be¬
rücksichtigung des Genoffensebaststvesens . Heute
sehe man der Zukunft vertrauenshoffer entgägsv
als vor Jahresfrist . Tie Schwierigkeiten hätten
ihre höchste Steigerung überschritten . Deutsch¬
land habe nie gekannte und geahnte wirtschaft¬
liche und moralische Kräfte entwickelt , inmitten
des Krieges seien Wunder an 'Erfindungen ge-

Liese
Die Geschichte eines Stiefkindes

Von M . Köck.
17. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

,Da der Knabe Otto einstweilen halsbreche¬
risch« Turnübungen an den Möbeln begann,
welche Frau Winter anfregtxn , so empfahl sich
die Familie Raimund , Liese mit inbegriffen , um
sich ins Hotel zu begeben . Tie Trauung war
für den nächsten Vormittag ünberauMt . Liese
war , obwohl reine Schönheit , doch eine schöne
Braut , denn sie tbab demütig und von stillem
Wück verklärt . Nach der Trauung vereinte ein
ziemlich einsückws Hvchzeitsmahl die Familien¬
mitglieder , und unmittelbar reiste danach das
Elternpaar Raimund samt Sohn nach Hause.

jKarl Winter aber führte fefh junges Weib
Voll überströmenden Glückes in däs stille Heim.
Mehrere »Monate waren dem jungeli Ehepaar
in ungetrübtem Glück und Frieden dahingeslossen.
Tie alte Frau lebte neu ans , da sie ihren Sohn
zufrieden und heiter sah . Manchen Tag glaubte
sie, ihr Leiden hätte sich säst ganz gebeffert.

" .>Das verdanke ich der Pflege meiner guten
Liese," sagte sce dann oft . Und Karl schätzte
seine junge Frau darob noch mehr.

AV aber der Herbst kam, erneuerten sich die
Tnfäfle immer wieder . Karl und Liese wachten
abwechselnd bei der Kranken. Es waren die
Folgen der Arterienverkalkung,He Frau Winter
ist die tödliche Beängstigünst versetzten. Nach
diesen Anfällen war die Kranke so erschöpft, daß
sce wie tot in den Kissen lag . Ter Arzt gab
feiste Hoffnung . Entweder konnte der Tod wäh¬
rend eines solchen Anfalles oder ganz unerwartet
eintteten . Tas Herz konnte seine Tätigkeit ganz
plötzlich einstellen.

Karl , der mit inniger Liebe an feiner Mutter
hing , war sKts tief traurig . Liese gelang es
'nicht, ihn aufzuheitern . Sein zur Schwermut
Neigendes Wesen konnte sich nicht zür Ergebung
oder Hoffnung ausraffen . Tie Tage schlichen
düster dahin.

Mese betete : „O Gott , laß sie sanft sterben,

ohne Kampf . Nicht während eines so schreck-
lichen Ringens . Laß sie dahingehen , so sanft,
wie sie gelebt , so friedlich , wie ihr Wesen" ist."

Ihr Gebet ward erhört . Eines Morgens lag
Frau Winter sttfl und friedlich dä, die Augen
zum ewigen Schlummer geschlossen.

' Karl warf sich in fassungslosem Schmerz
über die Leiche, und auch Liese weinte Viele
bittere Tränen . Stand ja ein Herz still , das ihr,
der Liebearmen , in warmer mütterlicher Zu-
iceigung geschlagen hatte.

Neuntes Kapitel.
Lange währte es , bis sich der junge Mann

von dem Schlag , den ihm der Verlust seiner
Mutter versetzt hatte , halbwegs erholte . Tage¬
lang sprach er fast nichts und starrte vor sich hin.
Liese suchte ein Gespräch zu beginnen , wenn er
sichw'ecgend bei seiner Mahlzeit saß, es gelang ihr
nicht . Kaum daß sie eine kurze Antwort bekam.

Sie suchte ihn zu weiteren Spaziergängen
zu bewegen , damit er sich zerstreute , sie bat
ihn , ihr die Sehenswürdigkeiten Innsbrucks,
von denen sie ja noch so viel wie nichts kenne,
zu zeigen . Ohne Freude , wie gezwungen , wül-
fahrte er ihr einige Male , und sie machte kleine
Partien wie die Fremden , wenn sie Innsbruck
besuchten : auf den Berg Jsel , wo sie mit großem
Interesse das Museum besichtigte und sich beim
Andreas - Hoser - Denkmal ehrlich bemühte , ihre
dürftige Geschichts'kenntnis ans einem entlegenen
Winkel ihres ' Gedächtnisses hervorziikramen . TaS
Panorama , das sich vor ihren entzückten Augen
entrollte , entlockte ihm kein Wort der Freude
und des Stolzes , wie es sich für einen guten
Sohn der Hauptstadt Tirols geziemt hätte . Sv
bemühte sie sich allein , mft Hilfe der auflie¬
genden Orientiernngskarte die Namen der ein¬
zelnen Berge zu finden . Tann gingen sie weiter
ins 'Schloß Ambras , wo sie sich einer Herde
Fremder anschlossen , die von Zimmer zu Zimmer
geschleppt und vo'M Kastellan mit deck einzelnen
Merkwüvdigkeiten bekannt gemacht wurden . Liese
War es bald zu langweilig , den „ Quatsch", wie
sie di« Belehrungen des Führers in Gedanken
benannte , anzuhören . Sie w '-anügte sich damit.

ein paar lang «, dürre Engländerinnen zu be¬
trachten , die. obwohl sie kein Wort dävon ver¬
standen , den deutschen Worten so andächtig
lauschten wie der Predigt ihres Pastors , und
dann wieder hilflos dreinsahen und 'sich in Mut¬
maßungen über die Bedeutung des Gehörten
ergingen und die Nasen in ihren englischen
Baedeker senkten . Liese fand dies alles sehr
komisch, sie war jung und eine Wienerin , also
trotz ihres umdüsterten Gemüts zum Lachen ge¬
neigt . Sie !zupfte ihren 'Mann am Aermel und
raunte ihm leise kichernd eine Bemerkung zu.
Er schaute nach der angegebenen Richtung , aber
sein Gesicht änderte sich nicht . Jm Gegenteil,
es wurde noch 'bitterer , als er sagte:

„Mir ist nicht zum Lachen Tu bist ge-
müts 'roh !" •

Liese schwieg ganz erschrocken. Sie hatte ihn
doch nicht Verletzen, nein , erheitern ivvllen.

lSie machten noch einige Ausflüge nach Jgls,
nach Abam , an den Achensee. Liese iv'ar entzückt.
Sie hatte noch, so wenig Vvn der Welt gesehen.
Es war ihr zumute , als sei sie in einenr Zanber-
land , wie sie in dem niedlichen , kleinen Dampfer
ans den tiefstah 'lbläüeit Wogen des herrlichen
Sees Kchinsuhr.

„Ach Kars/ « sagte sie zu ihrem Mann , „ist
das nicht himmlisch ? Ich Hab« mein Lebtag so
was Schönes nicht gesehen !««

„Ja, «« seufzte er, „es ist schön hier, aber
ich muß doch immer wieder znrückdenken' an die
Zeit , wo ich nrist- Mütter didse Fahrt öfters
gemacht habe . Und däs stimmt mich trüb .««

Auch Liese sah die Landschaft nun wie durch
einen Trauerflor.

In Msain kniete sie lange vor dem kleinen,
dnnflen Glasbild , das ein weißendes Mädonnen-
antlitz zeigt . Wie innig flehte sie die schmerzhafte
Mutter an , den trostlosen Sohn zu trösten. . .

Ter aber schleuderte in dem stillen Kirchlein
vvn Altar zu Altar , von Bild zu Bild , und wußte
nicht, daß hier eine Quelle wäre , ans ' der er
trinken könnte : Trost und Ergebung . Tie Quelle
rieselte da in himmlischer Klarheit und Fülle,
er aber neigte sich nicht , um zu schöpfen. Und
so ging er ungclaht wieder von dannen.

Traurig und schweigsam wanderten sie wieder
der Madt M , und Liese blickte mit M 'lem Schmerz
den mächtig öühinvollenden , silbernett Wellen
des Inn nachl und sie wünschte , ihr Leben , das
nun ganz stille zu stehen schien, möchte auch
in solch froher Hast dahinfließen , einem Ziel zu.

So aber hakte sie kein anderes Ziel als
daS fleine Hauswesen , das flicht viel Arbeit gab,
zu besorgen . Tas war ein freudloses , düsteres
Dasein . Me ihre Versuche , den Mann umzu-
shimmen, sparen sehlgeschlagen . Ter einzige Weg,
den er liebte war der auf den 'Friedhof . Tort
stand er länge bei dem blnmenüberwucherten
Grab, die Augen von 'Tränen verschleiert . Liese
betete ein Vaterunser ums andere für die Ver¬
storbene und für — den Lebenden , der es noch
notwendiger brauchte.

Einmal blieb ste bei eifler herrlichen Mar-
morgrutzve flehen und hielt ihren Mann , der
achtlos ' "daran vorbeige -ben wvllte , zurück. Ti.e
leberrs'großen Gestalten stellten den Heiland und
seine Mrltter vor , das Wiedersehen nach- der
Auferstehüng . Ein gottbegnadeter Künstler muß
eß gewesen sein , der in. das Antlitz des Aufer¬
standenen den Abglanz ' sieghafter Freude und
in das der Vor ihm knienden Mütter j'ö viel
nnanss 'prechliches Entzücken gezaubert hat . Auch
Liese, obwohl sie Von Kunst und Künstwerken
nichts wußte — fühlte diese Kunstschöpfung mäch¬
tig in ihrer Seele Wirken.

„Schau , Karl, «« sagte sie , „wie das schön ist!
Tas Wiedersehen -wischen Mutter und Sohn.
Ist das 'nicht ein trostreicher Gedanke , daß es
ein Wiedersehen gibt ?««

„Ja, " sagte er . Aber es klang nicht getröstet.
Liese wurde im 'Laufe der Zeit ganz verzagt.

Sie war viel allein . Wenn Karl nach- Hanse
kam, sjsand er oft lange beim Fenster , wo seiner
Mutter Lehnstuhl noch immer stand , und starrte
in das Gärtchen hinaus , das jetzt nur eine ein¬
zige weiße Fläche war . Liese fäckd es rücksichts¬
los , daß Karl aus ihre Versuche , ein längeres
Gespräch zu beginnen , so gar nicht eingiüg.

(Fortsetzung folgt .)
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macht M >rden , die erst später in ihrer Kaitztzkr
Größe offenbar mürben . Tas gesamte Mrt-
schaftsleüen des Re-ichis ist auf den Krieg ein-
seftellt und kann jetzt deshalb des Außenhandels
entbehren . In diesem ' Rahmen ' hat auch das
Genossenschaftswesen gearbeitet . Da es von einem
Moratorium verschont blieb , war es . in der
Lage , 2,5 Milliarden Kriegsanleihe zu zeichnen.
Seine höchste innere Kraft zeigte es im Juli 1914.
Eine mächtige Erstarkung zeigen die landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften . Auch die sonst viel
geschmähten Konsumvereine hätten in der Ver¬
sorgung mit Lebensrnitteln glänzende Leistungen
vollbracht ; ohne sie mären weite Volksschichten
dem Hunger preisgegeben worden . Tas Ver¬
trauen des Volks in die Kraft der Organisationen
ist so groß , daß davon mehr in die Zukunft
genommen wird als gewissen Kreisen der Han¬
delspolitik lieb ist . Tie Ungebundenheit des bis¬
herigen wirtschaftlichen Lebens kehrt .nicht wieder.
Infolge der nach dem Kriege eintretenben Nach¬
frage nach Rohstoffen werden sich die jetzt ge¬
bildeten Rohstoff - Lieferungsgenosserlschaften noch
lange bemerkbar machen und tief ins Wirtschafts¬
leben einschneiden . Schwierig wird nach dem
'Kriege die Lage des Handwerks sich gestalten,
eine Besserung ist nur durch den Astschlüß an
die Organisation Au 'erwarten . Je vorsichtiger
die Demobilisierung vollzogen wird " umso glätter
kommt das Wirtschaftsleben wieder in Nuß.
Ms ! Aufgaben der Genossenschaften bezeichnet^
der Redner folgende Maßnahmen : strengste ' Ge-
schäftskonkrolle , Verhütung öolr Zinsverlusten,
Erneuerung der Urkunden von Kriegsteilnehmern,
gesunde Zins - und Dividendenpolitik,Bermeidung
jeglicher Spekulationsgeschäfte , Erstrebung des
Konkursabwendungsverfahrens und Erhaltung
dG gewerblichen Mittelstandes.

Tie Rechnungsablage des geschäftsführenden
Vereins und der Voranschlag für 1916/17 fanden
die Billigung der Versammlung . Tie Beiträge
werden , in astet Höhe erhoben . Mt die Kriegs¬
gefangenen svend e bewilligte man 200 MÄrk . Ein¬
stimmig Wählte man den alten Vorstand wieder.
Ms nächstjähriger Tagungsoort kömmen Diez
oder Dillenburg in Frage.

Mit Besprechungen über Gegenstände allge¬
meinen Interesses ans dem Genossenschaftswesen
fand die Tagung ihr Ende . Tr . Alberti  schloß
die Verhandlungen mit dem Wunsche , daß der
nächste Verbandstag unter dem Zeichen des Frie-
dens zusäMmentreten möge.

*
4. Kriegslehrgang in der Kgl. Lehranstalt für
Obst-, Wein- nnd Gartenban zn Geisenheim

Der vierte Kriegslehrgang Wer die Herstellung
der Obst-, Und Beerenweine sowie der alkoholfreiest
Weine und Obstsäfte im Haushalte findet in der Zeit
vom 13 . bis . 15. Juli 1016 an der König! Lehr¬
anstalt für Wein- , Obst- und Gartenbau zu Geisenheim
a. Rh . statt . Der Unterrichtsplan ist folgender:

Donnerstag,  13 . Juli , 9—10.30 .llhr : Dor¬
trag „'Die Herstellung der Obst-, nnd Beerenweine im
Haushalte " . Weinbaulehrer Mermann . 10.30 bis
12 Uhr : Dortrag „Die Gärung der Obst-, und Beeren¬
weine" . Professor Dr . Kroemer . Von 2 Uhr ab:
„Praktische Anleitung über die Herstellung der Obst-,
und Beerenweine " . Weinbanlehrer Biermann.

Freitag,  14 . Juli , 9— 10.30 Uhr : Vortrag
„Die Herstellung der Obst , und Beerenweine im Haus¬
halte" . Weinbanlehrer Mermann . 10.30—12 Uhr:
Vortrag ,Die Krankheiten der Obst , nnd Beeren-,
weine" . .Professor Dr . Kroemer. Vvn 2 Uhr ab :
„Praktisch Anleitung Wer die Herstellung der Obst-,
nnd Beerenweine " . WeiWaulehrer Mermann.

Samstag,  15 . Juli , 0— 10 Uhr : Vortrag
„Die Herstellung der Obst- nnd Beerenweine sowie der
Obstschaumweine im Haushalte " . Weinbaulehrer Bier¬
mann . 10—11 Uhr : Vortrag : „Grundlggen für die
'Herstellung der alkoholfreien Weine" . Professor ’tx.
Kroemer. 11—12 Uhr : Bortrag „Die praktisch Her¬
stellung der alloholsreien Weine und Obstsäfte" . Gar-
teninspektor Junge.

An diesem Lehrgänge können Männer nnd Frauen
unentgeltlich teilnehmen . Vereinen ist anzuraten , Ver¬
treter zu entsenden, damit die Anregungen im Lande
weitgehendste Verbreitung finden . Anmeldungen sind
baldmöglichst an die 'Direktion der Lehranstalt zu
Geisenheim einzureichen.

*

Weinbau
Mitteilung des Rheinganer Weirrbanvereins

Da aus mehreren Gemeinden das Auftreten
der Perorwspora gemeldet wird , so empfehlen
wir allen Weinbautreibendcnr , mit der Bespritzung
der Weinberge nicht länger zu warten und wo
bereits vor 14 Tagen oder 3 Wochen die erste
Bespritzung stattgefunden hat , unverzüglich die
zweite Bespritzung durchzufii 'hren . Ganz be¬
sondere Beachtung schenke man den Jungfeldern
und spritze diese öfters (1 °/°), damit diese von
der Peronospora verschont bleiben . Man spritze
jetzt mit einer 1 Vs—2 °/° Kupfervitriolfalk oder
einer 2—3 °/° Perozidbrühe . Auch Halle man
die Weinberge frei von Unkraut und sorge für
gutes Aufbinden der Reben . Man achte ferner
auf bas Auftreten des Aescherichs sOidiums ) und
schwefle , sobald die Krankheit auftritt , bei warmem
windstillen Wetter . (Schilling,  Obst - und
Weinbau -Inspektor der Landwirtschaftskammer .)

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:

Leutnant Theo Phil Ino (Lorch).
Vrzefelowebel Gg . W e h n e r t (Biebrich ).
Unteroffizier PH . Ludwig (Ems ).
Unteroffizier Max Zipper (Weilburg ).
Obermatrose Adolf Paul (Hirschhausen ).
Oberheizer Wilhelm Hubert (Löhneberg ).
Schütze Johann Jckstaot (Oberjosbach ).
Grenadier Papst (Oberselters ).
Infanterist Hch. Klippel (Camberg ).
Pionier Markus Kleinhenz (Unterllederbach ).
Ersatzreservist W. Walk (Biebrich ).
Erjatzrescrvist August Meffert (Laurcnburg ).
!«-- Alfons Ho me her (Mebrich ).
— Ferdinand Ditt  Mtville ).
— Martin Linke  Mtvilst ).

*

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Leutnant d . R . Oskar Weißende Lg er (Höchst ).
Osfiziersaspir . Lehrer Nik. Lauck (Flörsheim ).
Unterofftzier Willy M o e l b e r t (Eins ) .
Pionier Herrmann Höhl er (Wiesbaden ).
!Ers.-Res . Hermann Kalbhien  n (Oberliederbach ).

Aus Wiesbaden
Fleischverteilung

Nach der Bekanntmachung des Magistrats in
der heutigen Ausgabe werden in dieser Woche
300 Gramm Fleisch  oder Wurst  auf jeden
Einwohner verteilt . Zu diesem Zwecks werden die
Abschnitte 17—20 der iEinwohnerf leisch karte in
Kraft gesetzt. Jeder einzelne der Abschnitte 17,
18, 19 und 20 gilt also zum Einkauf von
7 5 Gramm  Fleisch oder Wurst , während man
bisher für jeden Mschnitt nur die darauf ver-
zeichneten 25 Gramm  beziehen konnte . Tie
Aenderung ist getroffen worden , um einen allzu
raschen Verbrauch der Einwvhnerfleischkarte zu
vermeiden . Die Tagesfleischkarten und
sonstigen  im Umlauf befindlichen Fleisch-
karten  gelten nur für die auf ihnen ange¬
gebenen Mengen . 'Der Verkauf findet am 5. und
6. Juli  in der üblichen Weise statt . — Tie Er¬
höhung der Wochenmenge für jede Person von
200 auf 300 Gramm ist unter den gegenwärtigen
Verhältnissen sehr erfreulich . Wie der Magistrat
uns mitteilt , kann leider keine Gewähr dafür
übernommen werden , daß in den nächsten Wochen
eine gleichgroße Menge zur Verteilung - gelangt.

Znckerverteilnngnnd Brotansweiskarte
Wir machen darauf aufmerksam , daß die

Abgäbe der Ktgewiesenen Zuckermenge in der
BerteilungsstelleMdingenstzraße nur gegen Vor¬
zeigung deA Bezugsscheines and der
Brotanskwriskarte  erfolgt.

Wer ist Schwerarbeiter
Bezüglich der Schwerarbeiter , denen Zusatz-

kartcn 'für Brot , Kartoffeln nsiv . gewährt werden
können , bestehen über die Umgrenzung des Kreises
dieser Personen Zweifel . Als Schwerarbeiter
(auch Frauen ) gellen : Bergarbeiter , landwirt-
schastliche Arbeiter , Steinarbeiter , Holzarbeiter,
Schmiede , Gerber , Ziegeleiarbeiter , Forstarbeiter,
Transportarbeiter (alle , die mit der Fortschafftmg
von Lasten beschäftigt sind ), Kesselheizer , Straßen-
arbeiker , (soweit sie bei Neubauten oder Schüt-
tungsarbtziten beschäftigt sind ). Ausgeschlossen
sind Aufsichtspersonen von 'Betrieben , in denen
Schwerarbeiter beschäftigt sind.

Bon der nenen Ernte
Das erste reife Getreide im Kriegsjahre 1916

wurde, wie man uns meldet, am Samstag im vorderen
Odenwald und zwar in der Gemarkung Reinheim
geschnitten. Es ' handelt sich hierbei um die Winter¬
gerste, die .in großen Mengen in der dortigen Gegend
wsis Mich in Ried angebaut wird . Wahrend diese Frucht
im letztverflvffenen Jahre kaum' kniehoch gediehen >rar,
hat fie heuer fast die Höhe mittlerer Roggenfelder er¬
reicht. 'Dabei sind die Aehren so kräftig en prickelt,
und schwur 'von der reichen Fülle der Körner , daß eine
reiche DollerMe tzu erwarten steht. Alle Landwirte
versichern übrigens , daß ihnen kein solch herrlicher
Stand der gesamten Getreidefelder gedenkt wie in
diesem Jahre . Man findet beispielsweise Kornähren,
4>te über hundert Körner Furcht enthalten . Das
stellt einen selten erlebten Rckordertrag dar . Tabei
steht die .Frucht durchweg sehr dicht bei ganz respek¬
tabler Höhe der Halme . Der Sirvhertrag ist in diesem!
Jahre wie die jetzt beendete Heuernte geradezu riesig.
Mit dem ersten neuen Roggenmehl dürfte schon bis an¬
fangs August W rechnen sein, da wegen der in Aus¬
sicht gestellten Drefcftvuämien für frühzeitig gelieferten
Mggen schon jetzt Vorkehrungen getroffen werden,
die Dreschmaschinen sofort ihre Arbeiten beginnet
zu lassen. So können wir in der Tat in wenigen
Tagen schon mit weit besseren Hoffnungen als im
verflossenen Sommer ins neue Ernteiahr hinüber¬
treten . Auch hierin liegt eine gute Gewähr für den
Enderfolg.

Vorsicht bei frühreifen Kartoffeln
Die rrnzweifelhaft bestehende Karwffclknappheit

bringt es mit sich, daß man zur Ernte der frühreifen
Karwffelsorteu so bald wie möglich schreiten wird.
Eiue übereilte Werbung der Kartoffeln der neuen
Ernte aber ist nach .Mitteilungen des KriegsanSschuffes
für die Konsumenten nickst unbedenklich. Es gibt land¬
wirtschaftliche Praktiker , die im Herbste gern die Knol¬
len noch unter dem bereits abgestorbenen Laube im
Boden belassen, well sie meinen, dadurch qualitativ
bessere Kartoffeln zu tznten . Ziveisellos führt eine
verftühte Kartoffelernte zu einer geringeren Qualität:
Haltbarkeit rmd Nährstoffgehalt der Knollen lassen
zu »Pünschen übrig . Man gedulde sich daher mit der
Ernte , bis das Laub abzusterben beginnt , tvenigr Tage
bereits keinen ein erwünschtes Ergebnis herbeifülwen.
Noch ein anderer Umstand spricht für die Werbung
gut ausgereistcr Kartoffeln : fast in ,edem Herbst lvird
über Krankheitserscheinungen berickstet. die man aus
die Verzehrung unreifer Kartoffeln znrückfüyren .rill.
Namentlich unter der Landbevölkerung, die die. Kar¬
toffeln unmittelbar nach der Ernte koniumiert, êrkran¬
ken zahlreiche Personen . W niag dahingestellt bleiben,
ob diese Erscheinung durch eine Vergiftung mit dem '! «
kaloid Solanin herbcigeführt wird ; in den Knollen,
reifer Kartoffelpflanzen finden sich nachweislich höchst
geringe Mengen des Giftstoffes . Jedenfalls ist es
geboten, zur sicheren Vermeidung der Krankbeittn
gesahr nur tadellos reife Kartoffeln auf deu Markt
zu bringen.

Vorsicht beim Obstesscn
l ; Kaum ist das erste Frühobst zur Reife gelaugt , so
hört 'öder liest mau in der Tagespreffe von Unglücks-
fällen, die durch Unvorsichtigkeit beim Obstgenuffa
herbeigeführt wurden . Besonders ereignen sich diese
in erster Linie bei der Jugend , da diese in ihrem leiclN
ten Sinne hierbei nicht die nötige Vorsicht walteü
läßt . Man belehre nnd überwa-.he daher die Kinder,
daß sie zunächst das Wassertrinken unmittel¬
bar nach Obstgennß unterlassen, .hier¬
durch findet in den Verdauungsorganen eine Gärung
statt, die heftige Lcibfchmetzen verursacht und auch zum
Tode führen kann, wie verschiedene Fälle schon ge¬
zeigt haben. Die Kinder aber fühlen das Bedürfnis
zum Waffertrinken , '.veil >das Obst den 'Durst erregt.
Am ' schlinimsten und schnellsten führt der Waffcrgenuß
nach Obstessen dann zum Tode, lwenn das Obst noch
nicht vollständig reih -war . Deshalb warne
man die Jugend airch vor tzem Genüsse von unreifem
Obst. Eine üble Gewohnheit ist ferner das Verschlucken
von Kernen und Steinen . Dieselben können sich leicht
im Körper festsetzfen, wo sie alsdann schmerzliche Ent¬
zündungen verursachen. Manche Kinder knacken auch
die Steine von Kirschen, Pflaumen , Pfirsichen, Apri¬
kosen auf fund essen den K'erninhalt dieses Steinobstes.
Dieses ist gefährlich, denn die Kerne enthalten ein schar¬
fes Gift , die Blausäure , die eine Vergiftung herbei--
führen kann. Obstkerne und Obstschalen werfe man nie
in den Hausflur , auf Treppen oder die Bürgersteige der
Straßen , weil die Paffauten leicht auf diesen Ueber-
resten aus 'gleiten üttb sich einen körperlichen Schaden
zuziehen können, was schon häufig vvrgekommcn ist.
Durch diese Warnungen soll jedoch die Jugend keines¬
wegs vom Obstgenuh überhaupt abgeschrecktwerden,
da derselbe für die Jugend gesund und auch nahr¬
haft ist. dtirr vor Unvorsichtigkeit beim Genüsse soll
gewarnt werden.

Bierknappheit
Zur Bierknapphell wird aus Brauereikreisen ge¬

schrieben: Leider herrscht bei dem biertrinkenden Pu¬
blikum noch immer eine große Unkenntnis über die

augenblicklicheLage im Brauerei - Und Wirtstzewerhr.
Mlr Ermahnungen unt Einschränkung
genusses haben sich als

_ de» Bier¬
erwiesen. W sel wie¬

derholt darauf hingewiesen, daß durch die Herab¬
setzung des Braurechts , durch ine Verarbeitung der
Braugerste zu Lebensmitteln und die zwangsweise
Heranziehung zur Lieferung enormer BicoMengen für
die Heeresverwaltung , die Bierknappheit so groß gr-
woroen ist, daß eine ganz besondere Beschränkung
des Brergenusses notwendig  wird , wenn nicht
durch vorzeitige Erschöpfung der ohnehin gerinae»
Vorräte manche Eriswnzcn in ihreiu Wellerbestehen
bedroht werden sollen. Andernfalls verb'leibr kein
anderes Mittel , als das der Selbsthilfe , wie solches in
ganz bedeutenden Bierftädten bereits mit Erfolg ge-
hmidhabt wird , indem 'der Ausschank von Bier erst!nach¬
mittags ftmiP Uhr beginnt , für Paffanten nur in Ver¬
abfolgung ganz kleiner Gläser und in beschränkter An¬
zahl geschielst und um 11 Uhr wieder geschlossen wird.

Große Sommerferien
Die Schulferien nehmen am 21 . Juli ihren Anfang

und währen bis zum 22 . August.
Scharfschießen

Das Scharfschießen im „Rabengrund " beginnt iM
Juli vormittags um 9 Uhr und endigt Mtt um 5 Uhr
berells um 2 Uhr nachmittags .. — Der frühe Schluß
des Schießens ist deshalb angeördnet worden, um der
Heuernte  nicht allzu große Hindernisse ja Weiten.

Gemäldegalerie
%\ t Stadt . Gemäldegalerie (Neues

Museum ) bleibt wiegen Reinigung der Räumlich¬
keiten bis etwa Ende Juli geschlossen.

„Freie Secession" Berlin —Wiesbaden
Die Gro  ß e Aus  st e l l un  g d e r „Fr  e i en

S e c e s s i v n B !e r l i n" , die der Nass . Klmstoeretn
un Neuen Museum Wiesbaden veranstaltete,
würde am 2. Juli geschlossen . Die Veranstaltung
hat ein überraschendes Resultat gezeitigt , sowohl
was den Besuch und das Interesse , als auch den
Verkaufsnmsatz anbelangt . M 'hezu 5000 Personen
besuchten die Ausstellung . Von der den Kürgasten
eingeräumten Vergünstigung in Gestalt oer Er¬
mäßigung oes Eintrittspreises um die Hälfte
wuroe rege Gebrauch gemacht . Von den ausge¬
stellten Kunstwerken wuroen insgesamt 64 ver¬
kauft , was einen außerordentlich günstigen Pro¬
zentsatz bedeutet und bezeichnend ist für unsere
gute finanzielle Lage . — In der Reihe der Aus¬
stellungen des Nass . Kunstvereins tritt nun eine
klerne Sommerpause ein . Die nächste Ausstellung
wird anfangs August eröffnet.

Knnstnotizen
* KstrhauS ? Am Tonnerstag abend 8 .30 Uhr

findet im großen Saale deS Kurhauses Sym¬
phonie -Konzert des Städtischen Knror -iMers , ge¬
leitet von Musikdirektor Karl Schnricht , statt,
bei geeigneter Mtternng gleichzeitig im Kur¬
garten Konzert des Mnsikkorps des Ersatz¬
bataillons des Res .- Jnf .-Regts . 80 unter Herrn
.Kapellmeister Haberlands ' Leitung . '

Dienstjnbilänrn
Herr Ober - Postschaffner Bouffickr  vom

Postamt I Wckt am 6. Juli auf eine 25jährige
Dienstzeit zurück.

/ Anszeichnnng »
Herr Leutnant d. R . Heinz Dahmen  zu Wes '-

baden wurde vom Großherzog Ernst Ludwig von Hessen
durch die Verleihung der hessischen Tapfer -j
keitsmedaille  ausgezeichnet.

Wiesbadener Adreßbuch ISIS
Das im Verlage der Gcherlschen Adreßbüch-

Gefellfchast soeben in üeuer Ausstattung er-
schienene Adreßbuch der Residenzstadt Wiesbaden
und Umgegend kann von ' den Vorbestellern vvn
heute ab bis einschließlich den 7. Juli gegen Aus¬
händigung der Ausweis karte zum Vorzugsprese
von 6 Mark in der Ausgabestelle des Adreßbuchs,
Neirgasse 4, in Enipfäng genommen werden . Nicht
abgeholte Exemplare werden den Wiesbadener
Bestellern gegen eine Ueb-ersendnngsgebühr von
10 Dfg . Ar den Band zugestellt , Änswär ^swob-
nenden unter Nachnahme der Gesamtkosten . —
Als wesentliche Neuerung sei auf die Straßen-
bilder im Häuser Verzeichnis hingewiesen . Aus
diesen Skizzen , die den größeren Straßen voran¬
gestellt wurden , smd Nummernselw und Durch-
gaygsstraßen ersichtlich . Ferner sind Eigentümer
und Verwalter bei jedem Hanse besonders her-

Literarisches
* Mcmchen in Feldgrau  von

I . Ermler mit Bildern von M . Ebe-
lmg . Düsseldorf , L. Schwann . Preis geh.
in Leinen 2 Mark . Inhaltsangabe:
1. ' Märchen in Feldgrau . 2 . Aschenbrödel.
3 . Kriegsteufelchen . 4. Nikitas Töchter.
5. Ter neutrale Topf . 6. Brüderchen uns
Schwesterchen . 7. Die verschlossene Türe.
8. Tie Dampfwalze . 9 . Die Möwc .' IO. Tie
Kviegsfee.

* Zum 7 0. Geburtstag des
Bildhauers Anton  P r u s ka . Zu
jenen innerlichen Naturen , welche un¬
bekümmert um den Lärm des Tages und
reklamchaste Schlagivörter in der Stille
ihrer Werkstätte nur der Stimme ihrer
Muse lauschen , gchärt Bildhauer An !on
Pruska in München , der am verflossenen
1. Juni den 70. (Geburtstag beging . Bei
diesem Anlasse widmete ibm eie all¬
gemeine Kunstzeitschrift „Tie christliche
Kunst " (Verlag der Gesellsckiast für christ-
lichM Kunst in München , Karlstr . 6) in
der Juninummer ein Sonderlieft , das
einen Ueberblick Wer das gesamte Schif¬
fen des Meisters gewährt . Gustav Lcve-
ring bot das Mld des Künstlers und eine
Würdigung seines Künstlertums , gestützt
auf 38 vorzügliche Wbildnngen . Diese
Publikation dürfte den zahlreichen Schü¬
lern und Verehrern Pwuskas und allen
Freunden einer forrual gediegenen und
seelisch reichen Kuust höchst willkommen
sein . Einen großen Teil seiner Kraft
verwandte der Mnstler «ruf kirchliche
monumentale Schöpstrngen , aber auch
viele andere Werke gingen aus seiner
Hand hervor , welche znm .Schmucke von
Rathäusern und anderen Prachtbauten
dienen . In der Beilage der Pruska-
Nummer begegnen wir fernerhin einer
großen Zahl von Ansstellnngsberichten
und mannigfachen Mitteilungen aus dem
Kunstleben der Gegenwart.

vorgehoben. Außerdem enthält däÄ Buch ein
Verzeichnis der Wiesbadener Hauseigentümer
und der ihnen ssthörerrden Grundstücke . Im
RamenIverzeichnis wurden die Handels gerichtlich
eingetragenen Firmen einheitlich durch fette La¬
teinschrift hervorgehoben . — D -Ä Erscheinen der
Neuauflage des Nachschlagewerkes , das einen
stattlichen Band von über 1200 Seiten bildet
und auch ' den Einwohnernachweis ^ von Biebrich
einschließt , muß um so fteudiger begrüßt werden;
als die Herstellung eines derartigen Bandes ge¬
genwärtig durch Personalmangel in Setzerei und
Druckerei nnd durch die gewaltig angeschwoklenen
Herstellungskosten ungemein erschwert ist. Im
übrigen sei auf die Anzeige in der heutigen Aus¬
gabe unserer Zeitung hingewiesen . — Für die
Stadt Biebrich wird eine gebundene Sonderans-
ga'be zürn Preise von 2.50 Märk abgegeben.

Standesamt Mesbaden
Gestorben:  Am 30 . Juni : Hermine Wörb«-

laUer, geb. Senlanb , 33 I . Sofie Tanker , geb,
Krauß , 60 F . Barbara Klein, geb. Schmitz!, 62 I.
Lackierer Wilhelm Kohl, 45 I . — Am 1. Juli ^Guts¬
besitzer Oskar 'Lehmann , 98 I . Taalöhner Karl Muk-,
ler , 52 I . Katharina Thiel , geb. Weikmünster, 7chJ.
Generalmajor a . D . Karl Biber , 60 I .. — Am
2. Juli : Marie Krämer , geb. Schmitt , 87 I ., Schüler
Paul Kempe, 9 I . Elisabeth Eckert, 3 I . Schorn -,
sdeinfegermerster Kaspar Intra , 70 I.

Aus dem Bereinsleben
Kath . Männerverein.  Sonntag , 9. JUli,

mackst Unser Verein einen ArrSstUg nach dem! „Rhein¬
blick" (ForsthauS Mehl er zwischen Dotzheim und
Frauenstein ). Treffpunkt zum gemeinsamen Abmarsch
um 3 Uhr ist Ecke .'Dotzheimerstraße—S 'charnhvrst-
straße . Liederbücher sind mitzubringen !. ES finden
Kinderspu " ‘ " " *- ' **— “ ** ‘"““ i
ger
zur
GesangSabteilung eingeladen.

Die Jugendabteilung  deS K. F . D.. be¬
sichtigt am Donnerstag , 6. Juli , das Heimarbeiten
rinnen -Erholungsheim 'bei Anringen -Medeirbach Treff -,
Punkt Ecke Wllhelm - und Friedrichstraße 2,30 Uhr
pünktlich.

Aus dem GeschSstsleden
Lernt fremde Sprachen! 'Die Wichtigkeit

dieser Forderung ist noch nie durch einen Umstand
so überzeugend zu Tage getreten, als wie durch den
Weltkrieg. 'Diese Ta :fache spiegelt sich am besten ab!
in den vielen Tagenden von FeldWstbriefen, in denen
die Notwendigkeit der Kenntnis ftemder Sprachen zum!
Ausdruck gebracht und bezeugt wird , welche Vdttelle
den sprachkundigen Derrtfchen in den besetzen KriegS-
gebieten geboten werden. Was für glänzende Aus -,
sichten aber erst dem Sprachkundigen für die Zukunft
winken, wirb sich zeigen, sobald der Frieden geschlossen
ist und der wirtschaftliche Wettbewerb der Völker unter¬
einander wieder einsetzt. An jeden Bormär .sstrebenden
ergeht daher der dringende Ruf , fremde Sprachen zu
erlernen , um für den ftiedlichen Kamps UM den Vor¬
rang des Welthandels gerüstet zu sein. —< Der beste
Weg hierzu bietet sich in den weltberühmten Unter¬
richtsbriefen nach ddr .Methode Touffaint -Langenscheidt.
Nach dieser in vielen Jahrzehnten erprobten Methode
kann jeder , ohne Vorkenninisse zu besitzen. Frau -,
zösisch. Englisch, Italienisch , Russisch, .Polnisch, Un¬

risch, Rumänisch usw. erlernen . Die Langenscheidt-
t  Verl agsbu chitzandlung in Berkin-S chöneberg ver¬

sendet auf Wunsch kostenlos' die Einführung derjenigen
Sprache , für die man sich interessiert . .-

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch , 5 . Juli , nachnt- 4.30 Uhr : Wonne-

mentskonzert des Stadt . KurvrchesterA. (Leitung : Herr
Konzertmeister Karl Thomann .) 1. Gruß vom! Rhein,
Marsch (P . Kraft ) ; 2. Ouvertüre zur Oper ,,'Daö iSlift
chm des Eremiten " (*}. Maikkart ) ; 3. Gavotte (I , Of-
fenbach) : 4. Gedenke dein, Walzer (E. Waldteufel) ?
5. Ouvertüre zur Oper „ Figaros Hochzeit" (W. Ä,
Mozart ; : 6. Am Wörther See , Melodie (A. Jung¬
mann ) ; 7. Fantasie aus der Oper „Rigoletto " (G.
Verdi) : 8. Friedcusflange , Marsch (F . W., Blion).
^ Abends 8.30 Uhr : Wonnementskonzert des Stadt.
Kurorchesters. (Leitung : Herr Konzettmeifler Kart
Thomann .) 1. 'Die Heimkehr aus der Fremde , Ouver¬
türe (F . Mendelssohn ) : 2. Duell aus der Oper „Linda"
(G. Donizetti ) : 3. Mnmett (H. Witswer) ; 4. In
einem kühlen Grunde , Fantasie (A. Voigt) ; 5. Ouver¬
türe zur Oper „ Ter erste GlitckStag" (D. F . Auber) ;
6. Abendruhe (A. Löschhvrn) : 7. Fantasie aus der
Oper „ Ter Troubadour " ,'G . Verdi '.

6alemÄleiku«
^ (plotzrrrunllstllQN)
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Schwarzwildschaden und kein Ende
Lorch am Rhein,  4 . Juli . Seitens der

Lorcher Grundbesitzer ift infolge des sich immer
rnehr steigernden Schwarzwildschadens
so-tgende Eingabe an die Kgl. Regierung ge¬
richtet worden: „Tie UnterzeichnetenLorcher
Grundbesitzer rickiten an den Herrn Reg.-Präs.
hiermit die dringende Bitte um Abhilfe  gegen
den in der hiesigen Gemarkung stets zunehmenden
Schiwarzwildschaden, der in diesem  Jahre in
einem aüßergewöhnlichhfthen  M a ße  sich
zu steigern scheint. Ter Schwarzwild schaben' der
seit Jahrzehnten mit kurzen Unterbrechungen
stets zunimmt, ist die alleinige Ursache, daß hier
große, mehrere hundert Morgen umfassende Ti-
strikte der landwirtschaftlichen Nutzung gänzlich
entzogen jinb Md seit Jahren vollständig
brach liegen Mich, Hollah, Sprung , Geisberg,
Tiefenbach, Ritzigwiese, Buchen, Geibers'tal , Man¬
tel, Harstal , Weiselberg, Daubenau, Rote Erde-
Osaffental, Wetzgesgraben, Lammergraben. Lehn,
Dorteil), dabei verschiedene von der besten Doden-
beschasfenheit. Ties tritt gerade jetzt unangenehm
in Erscheinung, da die Bevölkerung sich in den
letzten Jahren , infolge der Mißernten im Wein¬
bau, wieder mehr der intensiveren Landwirt¬
schaft  zuwendet. Ta die von der hiesigen Ge¬
meinde eingeleiteten Bekampfungsmaßnähwen
(Errichtung eines .Sausanges, Alarmschießen, An¬
zünden von Laternen) sich nicht als ausreichend
erwiesen haben, auch der vom Jorstfiskus im
Kgl. Kaminersvrst errichtete Saufang , mit dem
anfangs schöne Erfolge erzielt würden, der aber
später aus unbekannten Gründen vollständig ver¬
sagte, obwohl gerade in den an den Kammerforst
angrenzenden Distrikten BlümE , Sprung , Geis-
berg, Mantel, Bach, großer Schw-arzwildschädkn
angerichtet würde und gerade in dieiöm Jahre
auf mit Kartoffeln angepflanzten Aeckernn i chü
mehr ein Busch  stehen geblieben ist, ist das
Eingreifen des Staates eine nicht mehr 'zü um¬
gehende Notwendigkeit geworden.  —

Wenn sich die Lorcher Bürger bisber noch bei
diesem gewaltigen Wildschaden geduldet haben,
so geschah dies einzig und allein in der Hoff¬
nung, daß bei den umfangreichen Gegenmaß¬
regeln schließlich ein Erfolg zu bewachten sei.
Nachdem aber jetzt das Schwarzwild große
Teile  nnserer Gemarkung verwählt und große
Strecken, die mit Roggen und Kartoffeln bestellt
waren imö eine reiche Ernte versprachen voll¬
ständig verwüstet  haben und das Schwarz-
wilv bis in die Nähe der menschlichen Wohnungen
einbricht, — ist jede Hoffnung geschwunden, daß
sich die Lage bessern wird. — Wie aus Zeitungs¬
notizen fortwähreno ersichtlich, hat das Schwarz-
wild in der weiten und nahen Umgebung einen
oerartigen Umfang angenommen, daß es als eine
Landplage  anzusehen ist und wenn nicht sei¬
tens der Regierung energischste Maßnahmen er¬
griffen werden, wird es dem Grundbesitzer direkt
unmöglich gemacht, seinen Besitz zu bebauen, was
den vollständigen Ruin der ackerbautreibenden
Bevölkerung zur Folge hätte. Mit einem durch¬
greifenden Erfolg wird wohl aber nur dann ge¬

rechnet werden können. Wenn in dem hiesigen Be¬
zirke Rheingaukreis, Untertaunuskreis und Kreis
St . Goarshausen in den von dem Schwarzwild
heimgesuchten Gemarkungen, eventl. unter Hinzu¬
ziehung von Militär , und Hundemeuten in kurzen
Zwischenräumen häufig Treibjagden  abge-
tijalten werden, wie dies bereits in der Eifel
früher mit gutem Erfolge geschehen sein soll und
Ivo dieser Bezirk von dieser Wildgattnng endgiltig
befreit worden ist. Um so mehr ist hier eine
Abhilfe dringend geboten, als in dem benach¬
barten Caub  das Schwarzwild nun auch seinen
Weg in die Weinberge  gesucht. Dies kommt
wohl daher, daß in Caub nur noch ganz wenig
öder fast gar keine Landwirtschaft betrieben und
daher, weil es nichts mehr zum Fressen fand,
seinen Weg in die Weinberge gefunden hat. Das
gleiche wird in absehbarer Zeit auch hier ein-
treffen, da hier gerade wegen des stets zuneh¬
menden Schwarzwildschadensdie Landwirt¬
schaft immer mehr zurückgeht.

In Caub wurde vom Schwarzwild nicht nur
die ganze Ernte vernichtet,  sondern auch
die Stöcke ans dem Boden gewühlt.  Was
also vom Heu- und Sauerwurm und den Pilz¬
krankheiten Oidium und Peronospora noch übrig
gelassen wird, fällt dem Schwarzwild  zum
Opfer und der Winzer steht im Herbst da und
erhält für seine vielen Mihen und Arbeiten wäh¬
lend deis ganzen Jahres nichts als Kummer
und Sorgen . Es sollen Hypothekenzinseu bezahlt
werden, es fehlt aber an den Einnahmen hierfür.
Do aber die weitaus, größte Zahl der hiesigen
Bevölkerung in Ermangelung größerer in¬
dustrieller Betriebe einzig auf die Landwirtschaft
und den Weinbau angewiesen ist, muß sie bestrebt
sein, alles zu tun, um die Ernte zn erhalten,
da ja nur davon ihre Existenzfähigkeit abhängt.
Sie kann nicht mehr länger zusehen, wie das
Schwarzwild in den Feldern haust und wendet
sich deshalb in größter Not und Bedrägnis
an die Königl. Regierung mit der nochmaligen
dringenden Bitte:

,/Hohc Königl . Regierung wolle schleunigst höheren
Orts beantragen, daß mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln die radikale Bekämpfung des Schwarzwildes
vorgenommen wird, zumal nicht hier persönliches In¬
teresse, sondern auch allgemeines Landesinteressevor¬
liegt und zwar ganz besonders in der letzigen
Kriegszeit,  wo unser Vaterland von aller Zufuhr
abgeschlossen ist Und deshalb jedes Fleckchen Land für
die Vvlksernährung nutzbar gemacht werden mich."

Wir hegen in die hohe Königl. Regierung
das Vertrauen , daß sie in Anerkennung der hier
vorliegenden traurigen Verhältnisse ungesäumt
Schritte unternimmt , die dem Staate , der Ge¬
meinde und dem Grundbesitzer zum Segen ge¬
reichen. (Folgen die Unterschriften aller Land¬
wirte und Grundbesitzer.) >

Thslii-Thriter
Täglich na chm. 4—ll : Erstkl. Vorführg-

Vom 5. bis 7. Juli:
Vera , der Roman einer Frau,

Drama in 4 Akten.

Statt Jeder besonderen Anzeige. Herr, Dein Wille geschehe!

Nach Gottes unerforschllchem Ratschlüsse starb den Heldentod
am 15. Juni unser innigstgeliebter Sohn, Bruder , Schwager und Onkel

Lehrer
Nikolaus Lauck

Vizefeldwebel u. Offiziereaspirant im Res .-Regt . 224,6 . Komp.
im Alter von 25 Jahren.

Um ein stilles Gebet für den lieben Verstorbenen bitten:

In tiefer Trauer:
Johann Lauck III« und

' Flörsheim  a . M., 3. Juli 1916.’

Statt besonderer Anzeige.
Sonntag mittag verschied nach langem , schwerem,

mit grosser Geduld ertragenem Leiden , wohlversehen mit
den hl. Sterbesakramenten , mein lieber Mann, unser guter
Vater , Grossvater , Schwiegervater , Bruder , Schwager
und Onkel,

Herr Kaspar Intra
Schornsteinfegermeister,

im 71. Lebensjahre.
Im Namen dar trauernden Hinterbliebenen:

Theresia Intra , geb. Schiink.
Wiesbaden (Stiftstrasse 9), 3. Juli 1916.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt. Kranzspenden dankend
verbeten. Das Seelenamt ist am Freitag,9.15 Uhr in der Maria-Hilf-Kirche

Gesicht:
ein tüchtiger,zuverlässiger
hchttiMiWiß,
1 Hilstnikitkk.

Meldungen mit Zeugnissen
b. Kraftwerk Mainzer-
strahe 144.

LM.SleklriziWwttk.
Ortfüttt sucht Stelle im
Hvsjill Hotelbetncb oder
Lazarett. Näheres RSder-
straßr 12, Hinterh. 1 l.

sowieS schöne Ferkel zu
verkaufen bei Gastwirt
Iak .Mehler , Bleidenstadt

Schmierseife
für alle Zwecke geeignet und
gut reinig, p. Pfd. Mk. —.80.
Versand nach Auswärts, in
20—40 Pfd. - Eimer o. Faß
per Pfund Mk. —.60 cinschl.
Fatz ob. Eimer. Bei Abhol.
Gefähea itbr. V. Zehner,
Bitmarckring6 pt. od. Hof -

Versuch überzeugt.

Rasch und sicher wirkend  bei:Gicht Hsxenschnü
Rheuma Nerven - und
Ischias Lopfschmenen
Aerztlich glänzend begutachtet. —
Hunderte von Anerkennungen. Ein

Togal - Tabletten sind in allen
Apotheken erhältlich.  Preis l .40 Mk. und 3.50 Mk.

KURSBERICHT
mitfetellt von

Gebrüder Krler, Bank-Geschäft, Wiesbaden
Rheinstraße 95.

New Yorker Börse , "s*^

Eisenbahn-Aktien:
Atch.Top.SantaFdc.
Baltimore& Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake &Ob.c.
Chic.Milw.St.Paulc.
Denver & Rio Gr. c-
Erie common . . . .
Erie Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacificc. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South. Railway pref.
Union pacific com.
Wabash pref. . . . .

jNew YorkerBörse (Kurse v.
1 full

1047/.
88 ',.

H9 V,
02—
97»',
12 .-
36»/.
5?.—

104—
132»/.

4 5/.
*04«/«
131—
U3 »/4
57’,,
W'/.
97»,4
24—
69»/,

137*/,
51»/,

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amer. Can com . . .
Amer.Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Refln. c.
Anaconda Copperc.
Betlehem Steel c. . .
Central Leather. . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stak. Steel c.

» » - p-
Eisenbahn-Bonds:
4°/0 Atch. Top. S. Fe
4»/a°/0Baltim.&Ohio
4»/, »/,Ches . & Obio
3*/,Northern Pacific
4°/o „ „
4“/„ S. Louis & 8.Fr.
4°/0 South. Pac. 1929
4°/0Union Pacific cv.

Amtliche Devisenkurse der Berliner Börse
füi telegraphische

Auszahlungen
New York 1 Doll.
Holland 100 fi.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

Budapest} 100 K*
Rumänien 100 Lei
Bulgarien 100 Leva

52—
92»/,

110—
81»/,

4401-
56*/.

134.
106—
04—
85'/,

117*/,

104*/,
95»/.
85'/.
65*/,
92—
82—
87»,

137*/,

vom
Geld

5. 17
224.75
158.75
158.75
158.75
102.87
69.35
86.12
79—

3. Juli
Brief

5.19
225.25
159.25
159.25
159.25
103.12
69.45
80.62
80—

vom
Geld

5. 17
224.75
158.75
158.75
158.75
102.87
09.35
86. 12
79—

4. Juli
Brief

5.19
225.25
159.75
159.75
159.75
103.12
69,45
86.62
80—
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KURHAUS WIESBADEN
Aus Anlaß und zu Gunsten der Volks¬

spende für die Deutschen Kriegs - und Zlvll-
gefangenen am Freitag , den 7. Juli , abends
8 30 Uhr , nur bei geeigneter Witterung im Kur¬
garten zu volkstümlichem Preise:

Großes Doppel-Konzert
mit patriotischem Programm.

Kurorchestor (Leitung Herr Scharicht), Militär¬
musikkorps (Leitung Herr Haberland).

BeleuchtungdesKurgartens - Leuchtfontäne
Eintrittspreis : 50 Pfg.

Abonnements-, Kurtax-, Tages- und Besichtigungs¬
karten berechtigen zum Besuche der Wandelhalle

und des Kurgartens nur bis 7 Uhr abends.
Bei ungeeignet. Witterung 8.30 Uhr im Abonnement

Militär -Konzert im großen Saale.
Städtische Kiirvefwaltun ^ l

Am 10. Juli 1916, vormittags 10 Uhr, wird
an Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 61, das Wohn-
und Geschäftshaus mit zwei Seitenflügeln
links und rechts, Hofraum und Hausgarten,
Taunusstraße Nr . 49, hier , 9 ar 71 qm groß,
zwangsweise versteigert . Wert nach Auskunft
des Feldgerichts und der Steiperbehörde:
297 000 Jt.

Wiesbaden,  den 8. Juli 1916.
Königliches Amtsgericht, Abt. 9.

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

Waldshut
Kehl
Maxau
Maimheim
Worms
Mainz
Bingen
Caub

4.Juli S.Jut
Main

4.J li 6.galt

Würzburg —^ . —
Lcchr — —
Aschaffcnburg — —
Gt . Steinheim 1.16 1.15

2.04 Frankfurt
Kostheim

Neckar

2. 27 2 27
1.98
2.73

1.94 1.65 1.60

3.24 — Wimpfen —

NMüntkilmg
In der Woche vom 5. bis 11. J « li sind die

,le»schkartevabschnitte Nr. 17—20 zum Ein-
auf von 300 Gramm Fleisch ober Wurst gül¬

tig. Jeder einzelne Kartenabschnitt gilt mit¬
hin für eine Fleischmenge von 75 Gramm . Die
Abschnitte#—16 verfallen mit dem 4. Juli.

Der Fleischverkauf findet statt am:
Mittwoch, de« 8. Jnli «nd Donnerstag,

de« 6. Juli,
und zwar : „ t

a) für Hotels, Anstalten usw. an beiden
Tagen vorm, von 7—8 Uhr

d) für Privathanshaltnnge » mit den An¬
fangsbuchstaben:

I—L Mittwoch, vorm. 8—10i/2 Uhr,
M—Q Mittwoch, vorm. 10y2—1 VLfp, >t
R—S Mittwoch, nachm. 8—5i/2 Uhr , s
T—Z Mittwoch, nachm. 514—8 Uhr,
A—D Donnerstag, vorm. 8—10*4 Uhr,
E—H Donnerstag, vorm. 10y2—1 Uhr.
Für alle Veichraucher, die bis dahin die

ihnen zustehende Fleischmenge noch nicht be¬
zogen haben, sind die Verkaufsläden am Don¬
nerstag, nachm, von 3—8 Uhr, geöffnet.

Die Brotausweiskarte ist den Verkäufern
auf Verlangen vorzuzeigen , damit sie feststel¬
len können, ob die Käufer zu den während
der betr. Tageszeit zum Einkauf zug>elasse-
nen Kunden gehören. Die Metzger müssen die
Läden während der angegebenen Verkaufs¬
stunden ständig geöffnet halten.

Von Donnerstag , nachm. 6 Uhr ab dürfen
die Metzger nicht abgeholte Mengen an hiesige
Prtvathaushaltungen , Hotels usw. oder Laza¬
rette unter Einhaltung der festgesetzten Höchst¬
preise frei verkaufen . Eine Ausfuhr dieser
Fleischmengen nach außerhalb ist gemäß der
Magistratsverordnung vom 1. Mai 1916 ver¬
boten.

Die Abschnitte 17—20 der Fleischkarte gel¬
ten von Donnerstag , nachm. 6 Uhr, bis Diens¬
tag, den 11. Juli etnschl. nur noch zum Be¬
züge von Fleischspeisen in den hiesigen Wirt¬
schaften.

Wiesbaden,  den 4. Juli 1916.
Der Magistrat.

Kin-Bnttil«il>
Die Gruppe V der Eierkarte (enthaltend die

Abschnitte Va, Vb und Vc) wird vom
Mittwoch, de« 5. Jnli,

ab in Gültigkeit gesetzt.
Die bisherige Eierkarte der Gruppe IV

bleibt noch einige Tage in Gültigkeit . Die
Eierkarte der Gruppe III wird für «»gültig
erklärt.

Wiesbaden,  den 4. Juli 1916.
Der Magistrat.

Lersrhviig betr.:
HSGmststr Zuller

Auf Grund der Bundesratsverordnung
über den Verkehr mit Verbrauchszucker vom
10. April 1916 (R . G. Bl . S . 261) und der
Ausführungsbestimmungen zu dieser Verord¬
nung vom 12. April 1916 (R . G. Bl . S . 265)
werden folgende Höchstpreise für den Verkauf
an die Verbraucher festgesetzt:

% 1 .
Für das Pfund.

1. Gemahlener Zucker aller Art,
feiner Kristallzucker

2. „Victoria " oder grober Kristallzucker
32 4
33 „
84 „
32 „

3. Hutzucker (lose) ausgewogen
4. Hrttzucker im ganzen Hut
5. Würfelzucker . . . . . . 36 „

8 2.
Diese Höchstpreise dürfen nicht überschritten

werden/ sie sind Höchstpreise im Sinne des
Gesetzes, betr. Höchstpreise vom 4. August 1914
in der Fassung vom 17. Dezember 1914 (R. G.
Bl . S . 516) in Verbindung mit den Bekannt¬
machungen vom 23. September 1915 (R . G. Bl.
S . 603) und vom 23. März 1916 (R . G. Bl.
S . 183).

8 8.
Zuwiderhandlungen werden hiernach mit

Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft ; neben Gefängnisstrafe
kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt werden. Auch kann wegen Unzuver¬
lässigkeit die Schließung des Geschäftes er¬
folgen.

8 4.
^Die Verordnung tritt mit dem Tage der

Veröffentlichung in Kraft.
Wiesbaden,  den 4. Juli 1916.

Der Magistrat.

S . GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
' AHSSASS£ 1—3
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Konfutnoerettt für Wiesbaden und Umgegend
Nüra «Ni» Aentrallaaer : Söbenftraße M ::: Fernsprecher : 489,490 und HM

E.G.
mbH.

Unseren verehrten Mitgliedern zur gefälligen Kenntnis , daß wir auch in diesem Jahre die laut Statut
festgesetzte Rückvergütung in bap auszahlen.

Zirka 116000  Mark
erhalten aus « rund der Umsätze unsere Mitglieder zurück.

Am l .Zuli schlieht unser 13.<S«schästsjahr. Wie alljährlich müffen an diesem Termin di« RückwerB «ltunH *-
scheine mit den Mitgliedsbüchern abgeliesert werden und zwar bis spätestens 10. Juli.

gu diesem Zwecke erhält jedes Mitglied in unseren Läden einen Umschlag, welcher genau und gewissen¬
hast wie nachstehendes Muster auszufüllen istr

Mitglieds-Nr. 9832

Wohnung: (̂ ö£enc>ftaße 7?

Einliegend:

Sparguthabenscheine

a) Eigenes Geschäft >

b) Lieferanten . .

Name: Scfiu ^ e

Verteilungsstelle Nr. /

Summa

M 1

7320 —

720 —

7W0 —

Das Mitgliedsbuch und die Scheine werden dann in diesem Umschläge verschlossen,n einem unserer «uv,-»
gegen Quittung abgegeben. Etwaige Sonderwünsche auf Auszahlung der Rückvergütung oder Uberschreibung
u. s. w. bitten wir beizufügen. . . _Der Bor st an d.

i
«i
«
(fl

(fl

RfinitLPreußische
Klassenlotterie

Zu der am 11. er. beginnenden
8. (234.) Lotterie sind Lose in allen
Abschnitten zu haben in den Kgl.

Lotterie-Einnahmen von:
Schuster Glücklich v. Tschudl
Rh'einstr. 50 Wilhelmstr. 56 Adelheidstr. 17

Vir empfehlen
uns zur Aus¬
führung von

jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen
Möbelstücken , Flügeln , Planlnos , Koffern und

Reisegepäck
untep Garantie

in unserem massiven, feuersicherem , staub- und
ungezieferfreien

Lagerhause
Adolfstraße 1, an der Rheinstraße

II ii
G. m . b , H.

Bureau: Adolfstr . I. Telefon 872,

leine Seiiennet mehr!
Sie sparen Zelt, Geld und Seife, wenn Sie
Ihre Wäche ln dem tausendfach bewährten

Dampf -Waschautomat
waschen lassen.

Apparat1 Tag z.Probe, ZahlungserlelchterungFachmännische Anleitung.
Laden : Friedrichstraße 57.

Telefon 4793.

8enifnti# §nißinel'$erei«.
„<Eatnmelt hie (übrig geBIiebett t >f

Stücklein , Hamit sie nicht » u Grunde
gehe n" . Mit diesen Worten unseres göttlichen » Et*
landes Inenden wir uns an das katholische Volk und
ersuchen auf das freundlichste, nichts von dem ver¬
kommen >zu lassen, Inas sich noch für arme , oerwahr-
loste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Stamolkapseln, Blei-

Plomben, Patronenhülsen nnd Denkmünzen, Zinn -,
Zink-, Kupfer- und Messingabfälle und -Gegenständ«
u alle zur Verpackung gediente 'Metall -Umhüllungen.

Sammelt unbrauchbare« chmucksachen, alte Taschen-
, uhreu nnd sonstige Wertgegenstände, sirwre auch alte

ausländische Geldsorten . ^ _ . .
Sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke, Zrgvrren-

bändchen, Zigarren -Wschnitte und beschädigte Zi¬
garren , nicht aber angebrannte  Zigarrenreste.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnitierip
Briefmarken (ausschl. der 10 Pfg .-Marke !, besonders
aber ausläirdisckie und alte inländische Marken.

Sammelt alte Gummi-Sauger (von Kindsrfläschchen),
-Bälle , -Schläuche, -Ueberschuheund Fahrradreifen,
sänne Reste und AMNe von Wachs', Talg u . Stearin.

Sammelt Champagner-, Faß- und unbeschädigte Spitz-
korken, so-lvie auch alte Bücher, gut erhaltene Zeitun¬
gen und Zeitschriften.

Ml ' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten
gesammelt, könnt Ihr wohl nicht mehr verwerten,
wir aber erzielen, wenn eS ein Großes  gewor¬
den, eine hübsche Summe daraus.
.• Sammelt  darum fleißig  und - schickt das
(Gesammelte zu Eurem Seelsorger  bezw.
'dessen Beauftragten  in Wiesbaden , zu Herrn
Kaufmann Tetsch,  Schwalbacherstraße 19 ; Herrn
Rn t Müller,  Btücher -Drogerie , Bismarckrtng 21,
Ecke Blücherstraße ; Herrn C h r . Müller,  Kolvnml-
waren -Handlung , Adlerstraße 59 : Herrn Küster Off¬
heim,  Rückertstr . 12 ; Herrn Major Ohlendorf,
Fahnstr . 15. Dieselben (werden auch das Geringste
dankbar entgegennehmen . Jede weit . Auskunft erteilt:
Die Diözesan-Hauptftelle »u Limburg a. d. Lahn.

d' 6 . BollstäMq wertlos  sind : Tie deutschen
10 Pfg -Marken nnd besonders geschmutzte nnd be-j
schädigte und solche Marken , an denen die Zacken'
des Randes fehlen, sowie MMe und alte Gegen¬
stände von Weißblech, gcwöhnl . Glas , gebrauchte Stahl¬
federn, angebohrte oder beschädigte Kvrkstppfen und
a n g e r a u cht e Zigarren . . i j

Mrlinitt <>no.
empfiehlt sich

Joseph Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstr. 28. Tel. 5965

Geht auch »ach auswärts.

Staastlexikon
d. GörreS-Gesellschaft, 5 Bde^
neueste Auflage, preiswert zu,
verkaufen . Näheresi.d'
Geschäftsstelle dieser Zeitung

Kaufhaus größten Stils
für sämtl. Manufaktur- und Modewaren

Damen -Konfektion , Damen - Putz
Kleiderstoffe,Wäsche,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett *W aren.

“IJ*“'Wiesbaden »SV
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